003 


Abonnements: 
RL. 1.80 viertelfahrlich incluſtee Buſtelung; 
pr. Poft: 
Ixlanb, vierteljährlich St. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Ports, 
Anslant, vierteljährlich Nil. 8.80, ‚monatlich SX. 1,20 incl. Parts. 
preis pro Gpemplar 8 Kopelen. 


—ꝓ ä —ę— 


gies 6 
in Lohn 


Dienſtag, den 18. Februar (3. März) 1903. 


Ü 


tal wöchentlich. 


Kedackionund Gayedition: 
Drelnas (Bahn) Strafe Mr. 18. 
Telephon Mr. 362. 


22, Jahrgang. 


Platt 


Inſertions gebühren: 

Für bie füufgeſpultene Petitzelle aper deren Raum, im Inſeratenthell 6 Sep, 
Auf der erſten Seite 10 Kep., Reclam 15 Rep. pre Zeile. 
Gämmilide Aunencen⸗Expeditionen des In- und Auslandes nehmen 


ür und 
Auftrage entgegen 


d. Eppedition 18 täglich von $ uhr früh Bis 7 Wir Mbenb am Gen- und Botz von 6 sis 10 Wir fraß geöffnet. Set 


1;808EU38209099923959090@1 A960899E98088 
— Sosnowice im Februar 1903, 
P. P. 


A Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, ganz erg. mitzutheilen, dass 
unabhängig von m. Technischen Bureau, Lager v. Baumaterialien 
a u. Agentur der I. Russ. Assec, Compagnie v. 1827, die ich in un- 
verändertem Maassstabe weiterführen werde, ich am 1. März a. e 
eine nach den neuesten Methoden eingerichtete 


Mechanische Litzen-, Cordel- & Bastband - Fabrik 
(mit. Dampfbetrieb) ` 
am hiesigen Platze eröffne. 


— 


M. Bergman. 


D É 4% D Hi v4 d + 
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Verkauft wird eine Fabrik 


ihit Land und Gebäuden in St. Petersburg, durchaus lelſtungs ⸗ und betriebsfäbig. Die 


Fabrik Hellt einen äußerfi gaugbaten Artikel her, für den in St. Peteisburg und Moskau 

* nkurrenzloſer Abfatz geſichert iſt. Zum Kauf ift ein Kapital von 350,000 Rubeln er⸗ 

Je derlich. Nähere Auskunft wird ertheilt: Pet rsburger Seite, Groß r Prospekt, H. 4, Wohn. 15. 
—— ———— —— 


| DRAHT-WAAREN - FABRIK 
E.. HOFFMANN, 


Lo d , Pafska-Strasse Nr. 60. 
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Empfiehlt: 


5 
Geköperte und rerzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus veſtem ckemiſch reinem Kupfer 


— — 
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Truppenverſtärkungen nach Yemen abgeſandt wer⸗ 


Politiſche Nundſchau. 


— Bei der Berathung der Wehr vor⸗ 
lage im öſterreichiſchen Herren» 
bauſe betonten die Redner, daß die Heeresver · 


waltung ſich auf das nothwendigſte beſchränkt habe, 
und hoben hervor, daß die Ausgeſtaftung der 
Armee angeſichts der militäriſchen Machtentfallung 
anderer europäiſcher Staaten in Oeſterreſch Ungarn 
nicht zurückbleiben dürfe. Sie traten ferner in 
nachdrücklicher Weiſe für die Einheit der Armee 
ein und gewiſſen, auf die Trennung der gemein⸗ 
ſamen Armee hinzielenden Wünſchen in Trans: 
leitdanien entgegen. Landesvertheidigungsminiſter 
Graf Welſersheimb legte die Nothwendigkeit der 
Erböhung des Rekrutenkontingents dar und betonte, 
daß neben der Reorganifation der Artillerie bes 
ſonders eine Erhöhung des Beſtandes der Marine 
noihwendig ſei. Er danke dem Hauſe für die 
U terſtützung, welche die Heeresverwaltung bei 
demſelben gefunden, und wiederholte feine im Ab» 
geordnetenhauſe gegebene E kläcung, 
Wille des Kaiſers, daß das Heer nicht nur bezüg⸗ 
lich feiner Form und der Beitragsleiſtungen, ſon⸗ 
dern auch im Wiſen ein durchaus gemeinſames 
bleib“. (Lebhafter Beifall.) 

Das Haus nahm die Vorlage in allen Sr, 
ſungen an. 


— Die füngſt gemeldeten engliſchen 
Reclamatlonen gegen türkiſche Truppen⸗ 
ſendungen nach 2 men, ehe die Grenzregulierung 
des Hinterlandes Demen⸗Aden durchgeführt ſei, 
waren, wie aus Konſtantinopel berichtet wird, viel 
ernſter und energiſcher, als allgemein angenommen 
wurde. Die Riclamatiox Englands ſoll ganz offen 
die Andeutung gemacht haben, daß, falls troßdem 


den ſollten, zur Verhinderung der Landung der⸗ 


ſelben genügende Seeftreitkräfte im Rothen Meer 
erſcheinen würden. Es wird verſichert, daß dieſe 
ſeitens Engslands in Ausſicht geſtellte Goentualität 
nicht nur den ſofortigen Widerruf der Ocdre ber 


züglich der Entſendung der fünfzehn Batalllone, 


ſondern auch die Regelung der letzten engliſchen 
R: clantationen hinfichtlich der Fortſeßung der Be, 


zeichneten Grenzregulktungsarbelten, ſowle die Er⸗ 


theflung von Jaſtruktionen an den lürkiſchen Com⸗ 


miſſar, was engliſcherfeits wiederholt verlangt 


D 


"wurde, veranlaßt habe. 


— Man mußte damit rechnen, daß die im 


Augenblick politiſch bedeutfamfte Angelegenheit, die 


| 


Frage der makedoniſchen Reform» 


action, gewiſſen Kreifen Anlaß geben würde, 
der Welt uit allerhand beunruhigenden Nachrich⸗ 


ten aufzuwarten. So wird aus Wien und Bel⸗ 
grad gleichzeitig die Behauptung verbreitet, daß 
der jüngſt in Mitrowitza eingetroffene ruſſiſche 


draht, Dynamobürſien⸗, Roßhaar⸗ und Metall. Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Färber den: Conſul ermordet worden Il, Dieſe Meldung ent 


Pießereien, landwirthſchaftliche und industrielle Zwecke. Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen behri, wie an unterrichteter Stelle verfichert wird, 


‚er Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht⸗Körbe zum 
Pämpfen von Garnen für Spinnereien. engliſche (Perlkopf)Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗ 


fiſſtonen und ſämmtliche Maſchi nen, Drabt⸗Garten⸗Zäune. Geflechte für Sond⸗ und Kohlen⸗Harfen wie 
uch fertige Harſen. Außerdem Anſertigung aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden 
Netallen u Nummern, Web- u. Flecht Arbeiten bei ſolider und prompter Ausführung zu reducirten Preiſen. 


Be 
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Schutz- 


uogeg nz Ive 


Deberall "Zen haben 
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| 
| 
Oranienburger Keruſeife 
| 


ift die beſte Hausfeife, 


Nur eht, wenn mit Firma und obiger Schutz marke gestempelt. 
` ërëm — ` 


! 


; Ai tilonsmittheilungen, 
iebe, Comptoir⸗ und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗ und Maſchinengeflechte. Schutz⸗Vorrichtungen für Trans⸗ 


) 
H 


N 
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ausdrücklicher Zuſtimmung der 


jeglicher Begründung und gehört zu jenen Senſa⸗ 


welche, wie ſchon die Gleich⸗ 
zeitigkeit ihres Auftauchens beweiſt, aus einer und 
derſelben trüben Quelle ſtammen, die beffiſſen iſt, 
der Entwickelung der Dinge in Makedonien einen 
internationalen beuntuhigenden Character zu geben. 
Eine ſolche Abficht iſt aber durchaus verwerflich, 


weil fie in der thatſächlichen Situatſon nicht bee; 


gründet if, und wird auch zu keiner Verwirkli⸗ 
chung gelangen, ſchon aus dem Grunde, weil 
Oeſterreich⸗ Ungarn und Rußland auf das Entſchie⸗ 
denſte erklärt haben, jede Aufſtandsbewegung auf 
dem Balkan zu verhindern, ſo lange der Sultan 
feine Aufrichtigkeit bei Durchführung der Refor⸗ 
men beithätigt. Bisher hat die Pforte keinen 


SGtund gegeben, an ihrem ernſten Willen in dieſer 


Beziehung zu zweifeln und, wenn an der bulgarie 
ſchen Grenze von der Türkei Truppenconcentratio⸗ 
nen vorgenommen werden, ſo geſchieht das mit 
beiden genannten 
Kaiſermächte, da man dem Sullan unter der oben 
ausgeſprochenen Vorausſetzung carte blanche be» 
züglich der Unterdrückang eines jeden etwa ent 
ſtehenden Aufftandes in Makedonien oder auswärts 
gegeben hat. 

Die Meldung, daß man in Bulgarien mit 
dem Reformprogramm der Mächte nicht zufrieden 
ſei, wird Niemanden überraſchen. Die weilgehen⸗ 
den Forderungen, wache die bulgarische Bevölle⸗ 
zung bezüglich der Organiſalion in Makedonien 
ſtellen möchte, können don den Mächten unter 
keinen Umſtänden bewilligt werden aus den von 


es ſei der 


uns wiederholt dargelegten Gründen. Die Mächte 
können unmöglich die Hand dazu bieten, eine Ri⸗ 
valität zwiſchen den chriſtlichen Nationalitäten auf 
dem Balkan hervorzurufen, welche dem europälſchen 
Frieden weit gefährlicher werden könnte, als et» 
waige Localaufſtände in Makedonien, deren Untere 
drüdung mit türkifcher Militärmacht nicht ſchwer 
fallen wird. Man wird alſo gut thun, alle dieſe 
Alarmnachrichten, auch die aus Konſtantinopel 
flammende von dort entdeckten Verſchwörungen 
bulgäriſcher Patrioten und beabfichtigten Dyna⸗ 
mitattentaten, als Uebertreibung anzuſehen und ſich 
von ihnen nicht beuntuhigen zu laſſen. 

— Die drei Burenführer Bot ha, Dela⸗ 
rey und Smuts haben es bekanntlich abge⸗ 
lehnt, in den für Transvaal zu bildenden geſetz⸗ 
gebenden Ralh einzutreten. Wie jetzt aus dem 
Johannesburger Leader zu erſehen iſt, geſchah die 
Weigerung deswegen, well fie in jener Körpers 
ſchaft mit dem ehemaligen Führer der national 
scouts, der auf engliſcher Seite fechtenden Buren, 
hätten zuſammenſitzen müſſen. Der Widerwille 
gegen dieſe Abtrünnigen iſt bei den alten Kämpfern 
noch ungeſchmächt vorhanden. Die Regierung er: 


wartet ſetzt, daß General Ben Viljoen in den 


Rath eintreten wird. 

Von dem Ergebniß der Reife Chamberlains 
IM das Kipftädter enzlſſche Blatt Argus ſehr be 
frledigt. Es meint, feine Anweſenheit habe das 
Anſehen und die Macht der Progreſſiſten enorm 
gehoben, und deren Hıuplaufgabe werde jetzt fein, 
auf Verſöhnung hinzuarbeiten. 


EEE SE wm AA 


Zur Dreyfusaffäre. 


Zur Dreyfusaffäre wird weiter berichtet: In 
den bevorſtehenden Enthüllungen Jaurés, welche 
zar Reviſion des Dreyfus Prozeſſes führen ſollen, 
wird das „annotierte Bordereau“ die Hauptrolle 
ſpielen. Man hat den Kaiſer Wilhelm das Dor, 
dereau mit Anmerkung verſehen laſſen. Die Fäl⸗ 
ſcher haben die Feder des Kaiſers geführt. Die 
Fiktion der Fälſcher war: Das Bordereau iſt 


thalſächlich nach Berlin gelangt, dort bat es der 


Kaiſer mit eigenhändige! Randbemerkungen ver⸗ 
ſeben, dann an Schwartzkoppen nach Paris zu⸗ 
rückgeſchickt, wo es aufgefangen und dem franzö⸗ 


ſiſchen Generalſtab eingeliefert wurde. Da man 
nicht wagte, von dem Ociginal dieſes Dokumentes 


mit der angeblichen Handſchrift des Deutſchen 
Kaiſers Gebrauch zu machen, hat Eſterhazy im 
Auftrage des Generalſtabs eine Kopie des Bor⸗ 
dereau angefertigt, welche im Verfahren gegen 
Dreyfus figurſerte. Das vom Kaiſer angeblich 
eigenhändig mit Anmerkungen verſehene Bordereau 
diente nur zum Privatgebrauch der Fälſcher und 
der mit ihnen ullierten Generale. Die Pholo⸗ 
graphie des „annotierten Bordereau“ wurde von 
General Mercier nach Rennes mitgenommen und 
den Kriegsrichtern gezeigt, um ihnen einen ſchla⸗ 
genden Beweis für die Schuld Alfred Dreyfus' zu 
geben. Das wird Jaurés in einigen Tagen in 
der Kammer darſegen. Die Fälſchung ſoll da⸗ 
durch gemacht worden ſein, daß man Buchſtaben 
aus einem Briefe des Kaiſers an den General 
Baoisdeffte über die Schlacht bei Cannä benutzte, 
um aus ihnen die Bemerkungen an den Rand 
des Bordereau zuſammenzuſeßen. Dieſe Fälſchung 
ſoll ein Elſäſſer, Namens Levy, gemacht haben. 
Ueber den Text der Anmerkungen des Kaijers "21. 
helm äußert ſich Reinach: „Ich habe das an⸗ 
notierte Bordercau ſelbſt nie geſehen, aber nach 
einer verläßlichen Quelle lauten die Worte des 
Kaiſers: „So ſchnell wie möglich die hier auf⸗ 
gezählten Akten senden. Alles thun, daß dieſe 
Kanaille Dreyfus fich beeile. (Gez.): Wilhelm.“ 
Dieſe Fälſchung hat Eſterhazg mit dem Namen 
bezeichnet: „Die kaſſerliche Garde.“ Es iſt übri⸗ 
gens kein Geheimniß, der General Mercer das 
„annotierte Bordereau“ jedem zeigte, der es ſehen 
wollte, daß mindeſtens 2000 Perſonen es geſe⸗ 
hen und daß die Militärrichter in Rennes davon 
Keuntniß erhalten haben, die ſich dann von den 
„eigenhändigen Anmerkungen des Kaiſers Wilhelm“ 
beeinfluffen ließen. All dies will Jaurés ſagen und 
mit Dokumenten belegen. 
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rückgezahlt werden müſſen 


In la n. d. 


Kr Petersburg, 


— Allerhöchſtes Telegram mm. Auf 
das vom Oberdirigirenden Sr. Majeflät Eigenen 
Kanzlei für die Anſtalten der Kaiſerin Marla, 
General-Adjutanten Grafen Prataſſow⸗Bachmetow 
am Tage der hundertjährigen Jubiläumsfeier der 
Schule des St. Katharinen Ordens Ihrer 

’ 
D 


Majeftät der Kaiferin Maria Feo⸗ 
dorowna überſandte allerunterthänigſte Tele⸗ 
gramm geiht Ihre Majeftät zu antworten: 


„Herzlichen Antheil an der Feier des Dun, 
dertjährigen Jubiläums der Moskauer Schule 
des St. Katharinen⸗Ordens nehmend, wünſche 
ihr von Herzen ferneres Gedeihen und danke 
aufrichtig allen Feſttheilnehmern für die Ge⸗ 
fühle und Segenswünſche, deren Aeußerung 
Mich tief gerührt hat. 


Maria.“ 

— Im Konzertſaal des Winterpalais fand, 
dem „pan. Däer? zufolge am 26. Februar ein 
Koſtümball ſtatt, zu dem zahlreiche hohe Staats- 
beamte, Militärs, Hofchargen und andere Würden⸗ 
näger Einladungen, erhalten hatten. Bald nach 
9 Uhr Abends geruhten aus den inneren Gemä⸗ 
chern im Konzertſaal zu erſcheinen: Se. Ma ⸗ 


jeftät der Kaijer, Ihre Majeſtälen“ 


die Kaiſe rinnen Maria Feodorowna 
und Alexandra Feodorowna und 
Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der Großfürst Thron⸗ 
jolger Michael Alexandrowitſch, Großfürſt Wladi⸗ 
mir Alixandrowitſch nebſt Erlauchter Gemahlin 
Gioßfürſtin Marla Pawlowna, die Großfürſten 
Boris und Andreas Wladimirowitſch, Alexius Ale⸗ 
xandrowitſch, Sergius Al xandrowitſch nebſt Er ⸗ 


lauchter Gemahlin Großlütſtin Eliſabelh Feodo⸗ | 


rowna, die Gropfürften Konſtantin Konſtantino⸗ 
wilſch, Nikolaus. Nikolajewilſch, Georg 
wiiſch nebſt Erlauchter Gemahlin der Großfüiſtin 
Maria Geargiewna, Großfürſt Alırınder Michajlo⸗ 
witſch nebſt Erlauchler Gemahlin 
drowna, Gloßfürſt Sergius Micharlawilſch, die 
Herzöge Georg Georgiewiiſch von Mecklenburg⸗ 


Strelitz und Prinz Tſchakrabon von Siam. S e. 


Majeſtät der Kaifer und Ihre Ma- 
jeftat die Kaiſerin Alexandra Feo⸗ 
doro wna befanden Sich in denjelben Koſtümen, 
die Sie zum erſten Koſtümball geiragen halten. 
Ihre Majeſtät die Kaijerin Maria 
Feodrowna hattte kein hiſtoriſches Koſtüm 
angelegt, ſondern Rut eine reich mit Pelzwerk ber» 
brämte Sammetrobe. Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Großfürst Thronfolger befand Dé in einem Kaftan 


aus rothem Sammt, auf den goldene Adler ge⸗ 


éi waren. Nachdem die Allerhöchſten und 
Hohen Hertſchaften an der in das Arabiſche 
Zimmer führenden Thür Platz genommen hatten, 
begann der Zug der in Koſtümen aus der Zelt 
des Zaren Altrei Michailowitſch gekleideten Gäſte, 
wobei dieſe beim Paſſiren Ihrer Majeſtäten tiefe 
Verbeugungen machten. Hierauf wurde von 16 
Paaren ein alterthümlicher ruſſiſcher Tanz ont: 
geführt, der ſpäter durch Walzer und Mazurka ab» 
gelöſt wurde. 

An dieſen Tänzen betheiligten Sich Ihre 


Majeſtät die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna und die Großfürſtinnen und 
Großfürſten. 


Um 12 Uhr Miiternacht fand im Nikolai⸗ 
Saal das Souper ſtatt, worauf der Ball fortgeſetzt 
wurde. Ihre Majeftäten und die Mit 
glieder des Hohen Kalſerhauſes zogen Sich nach 2 
Uhr in die inneren Gemächer zutück. 

— Eine ruſſiſche Zeitung in Berlin erſcheint, 
wie wir der „St. Plb. 31g.“ entnehmen, unter 
dem Namen „Bepaunexin JInorors* Das Blatt 
ſtellt ſich die „Widerlegung von allerlei Lügen und 
Verleumdungen in Bezug auf Rußland“ zur Auf⸗ 
gabe und verspricht, „die Bedürfniffe unſerer Lands 
leute im Auslande“ zum Ausdruck zu bringen. 
Der Herausgeber Herr W. F. Puzykowiſch halte, 
wie aus feinen „Doſtofewoki⸗ Erinnerungen“ in der 
erſten Nummer hervorgeht, ſchon im Jahre 1879 
die Abſicht, ein ruſfiſches Blatt in Berlin heraus- 
zugeben, wobei Doſtoſewski dieſe Idee billigte und 
ſeine Mitarbelterſchaft verſprach. „Gut wäre es“, 
ſchricb Doſtojewskt bei dieſer Gelegenheit, „wenn 


Sie in der eiſten Nummer eine Rubrik unter dem 


Titel „Aus dem Leben der Ruſſen im Auslande“ 
eröffnen könnten: Mittheilungen aus ihrem 
Leben, ihr apathiſches Verhalten zu Rußland, 
über ihre Teägheit, ihren Indifferentismus ꝛe., 
hauptfächlich aber über ihr Privatleben. Das 
würde die Nuffen im Auslande anregen und 
intereſſtren ...“ h 

Moskau. Im Mogkauer Kommerzpericht 
gelangte dieſer Tage der Auffehen erregende Pro ⸗ 
zB zwiſchen M. A. Danilow und dem bekannten 
Bankier A. S. Poljakow zur Euiſcheldung. Da: 
nilow halte im Jahre 1888 die Ausfübrung der 
Fortiftkationsaröeiten am Ufer der Weichſel über⸗ 
nommen. Da ſeine Mittel nicht ausreichten, ver⸗ 
band er ſich mit den Herten Obolenski und Polja⸗ 
kow. Es wurde zwiſchen Danilow und den beiden 
Herren ein notarieller Vertrag abgeſchloſſen und 
Poljakow legte für Danilow eine laufende Rech⸗ 
uung an, auf die Danilow 250,000 Rbl. ein 
zahlte. Die Teſtamentsvollſtrecker des verſtotbenen 
Danilow verlangten nun von Poſjakow die Aus⸗ 
zahlung von 250,000 Rbl., während Poljakow 
eine Gegenklage auf 370,000 Rol. anhängig 
machte. Das Kommerzgericht verfügte, daß alle 
auf die laufende Rechnung Danilows gebuchten 
Werihpapiere und Baaiſummen deſſen Erben zus 


ſuchung einzuſtellen, 


ichallo ' 


Xenia Alxand⸗ 


während Herrn Polja- 
kow von den Erben 271,000 Rbl. aus zuzahlen 
find. 

Selfingford. Die Hofgerichte hatten in 
mehreten Klageſachen gegen Beamte beſchloſſen, 
der neuen diesbezüglichen Verordnung, nach welcher 


die Genehmigung der Vorgeſetzten zur gerichtlichen 


Beahndung von Amtevergehen erforderlich iſt, 
zuwiderzuhandeln. Wie die offiziellen Blälter bes 
richten, hat nun Seine Mafeſtät der 
Kaiſer am 22. (9.) Februar alle ſolche der Ver 
ordnung vom 14. (1.) Auguſt 1902 zuwider ⸗ 


laufenden Maßnahmen aufzuheben geruht und 
zugleich den Senat beauftragt, alle zweck ⸗ 
mäßigen Maßregeln zu ergreifen, damit keine 


Abweichungen von der genannten Verordnung ges 
Rattet werden. Dieſen Befehl Seiner Maje⸗ 
tät des Kaiſers hat der Senat den be 
treffenden Behörden eröffnet. Außerdem hat das 
Juſtizdepartement den Befehl erhalten, die Unter⸗ 
welche das Aboer Hofgericht 
dem Rathhauszerſcht zu Helſingfors gegen einige 


(Beamte einzuleiten befohlen hatte. 


Die engliſche Herrſchaſt in 
Südafrika. 


Der engliſche Kolonialminifter Chamberlain 
» bat bereits feine Rückreiſe nach Europa angetreten. 
Das allgemeine Ergebniß ſelnes mehrmonatlichen 
Aufenthalts in Südafrika kann mit dem kurzen 
Urtheil bezeichnet werden, daß es ihm doch nicht 

elungen ft, in den kroberten Republiken eine 
| vollftändige Beruhigung der Gemüther herbeizu- 
führen. Gewiß, die Herrſchaft Großbrilanniens 

erſcheint geſichert, wie es unter den ob valten den 
ı Berbältniffen in den eroberten Landen der Fall 
fein muß. Aber eine Ausſöhnung der Buren mit 
ihrer j Bigen Lage hat nicht ſtattgefunden. 

Merkwürdig iſt es aber, wie der „B. B. C.“ 
ſchreibt, daß auch die Uitländer, zu deren Zug: 
ſten angeblich der Feldzug unternommen worden 
iſt, mit den neuen Verhältniſſen nicht zufrieden 
find. Sie ſcheinen ſogar jetzt übler daran zu ſein 
als zuvor. Johannesburg war in der letzten Z it 
der Burenherrſchaft eine Fremdenſtadt, und man 
konnte nicht darüber im Zweifel ſein, daß dort 
zunächſt die engliſche Invaſion erwünſcht war. Die 
Klage lautete ſtets, daß die Fremden von allen 

politiſchen Rechten ausgeſchloſſen feien, während 
fie allein alle ſtaatlichen Laſten zu tragen dätten. 

Zweifellos find ſeitens der früheren Transvaalre⸗ 

gietung Fehler begangen worden hinſichtlich der 

Behandlung der Fremden. Ob aber die Buren⸗ 

republik bet anderer Handhabung der Fremdenge⸗ 

feßgebung ihrem Schickſal entgangen wäre, iſt fehr 
zweifelhaft. Jedenfalls waren die Ultländer nicht 
von allen politiſchen Rechten ausgeſchloſſen, und 
Piäſident Krüger zeigte fi, vor dem Ausbruch des 
Krieges geneigt, ihnen weitere Rechte einzuräumen, 
womit jedoch damals die engliſche! Unterhändler 
nicht zufrieden waren. 

Nach der neuen Ordnung der Dinge in Jo⸗ 
hannesburg find die Fremden von allen poliliſchen 
Rechten ausgeſchloſſen; ſie haben weder das active, 

| noch das paſſive Wahlrecht für die Stadtverwal⸗ 
tung. Die englische Regierung ` Debt eben auf 
dem Standpunkt, daß Fremde in kelnem modernen 
Staat politſſche Rechte genießen. Natürlich find die 
Engländer in den Colonien keine Fremden, 
die neuen Beſtimmungen beziehen ſich lediglich auf 
die Ausländer, die anderen Staaten angehören. 
Unter dleſen find ſolche, die in den Tagen der 
ſüdafrikaniſchen Wirren zu den Engländern gehal⸗ 
ten haben. Des Principts wegen kann das eng⸗ 
liſche Gouveinement keine Ausnahme geftatten, ſo⸗ 
daß dieſen Elementen ein Theil der politlſchen 
Rechte entzogen wird, den fie früher beſaßen. Uns 
klar iſt es, wie Bop die engliſche Herſchift zu der 
| Frage der Nationaliſation verhalten wird. Wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, wünſcht man im Ga 
lonialamt votläufig den Fremdenzuzug nach Mög⸗ 
lichk-it fernzuhalten. Es ſoll eben keine Fremden⸗ 
frage geſchaffen werden. Soweit aber Ausländer 
ſich bereits auf füdafrik-niſchem Boden befinden 
oder nach den erlaffenen Beſtimmungen nicht fern⸗ 
gehalten werden können, müſſen fie ſichs g fallen 
laſſen, als Fremde behandelt zu werden. Reclamar 
tionen dürften ſchwerlich von den anderen Staaten 
erhoben werden, weil die omg pr Herrſchaft ſich 
nicht im Widerspruch mit den geltenden Beſtim⸗ 
mungen des Völkerrechts oder der Handelsver nräge 
befindet. Der größte Fehler, der ſeitens der Bus 
tenrepubliken ihrer Zeit gemacht worden ift, beſtand 
darin, daß die polit ſchen Rechte auch auf dem 
wirthſchaftlichen Gebiete von weſentlicher Bedeutung 
waten. Dieſes Uebel dürfte wohl durch das engliſche 
Gouvernement beſeitigt werden. 

Indeſſen werden dieſe Zustände auf die 
Dauer nicht zu hallen ſein. England ſetzt ſich 
mit allen Traditionen und Principlen feiner Ver⸗ 
waltung in Widerſpruch, wenn es die Ausländer 
unter Ausnahmegeſetzen hält. Wenigſtens dürften 
die Votſchriften und Bedingungen für die Erlan⸗ 
gung des Bürgerrechts in den beiden Republiken 
weſentlich erleichtert werden. 

Zu der Zeit, als die Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen der engliſchen Regierung und der ſüdafrikani⸗ 
ſchen Republik gepflogen wurden, ſtellt licztere als 
Hauplbedingung, daß Ausländer, die nach einigen 
Jahren des Aufenthalts in Trausvaal um ihre 
Naluraliſation einkämen, auf ihie Staatsangehö⸗ 
rigkeit in ihrer Heimath zu verzichten hätten. 
Engliſcherſeits hat man dies als unannehmbar 
bezeichnet, weil man unter ſolchen Umſtänden 
ſich jedes Rechts auf Einm ſhung in die inneren 
Angelegenheiten der Republik begeben hätte. Wenn 
ſich jetzt die engliſche Herrſchaft auf den Stand⸗ 
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punkt der früheren republlkaniſchen Regierung 
ſtellen will, jo läßt fie Dä zwar eine Inconſe⸗ 
quenz zu Schulden kommen, aber es iſt deshalb 
nichts dagegen einzuwenden, weil der gleiche 
Grundſatz in den meiften Culturſtaaten gilt. Au⸗ 
ders aber wäre es, wenn England überhaupt die 
Naturalifirung aller nichtengliſchen Fremden ` At 
rückwe ſen ſolke. Dieſe ließe ſich zwar nicht rech ⸗ 
lich erzwingen, aber es wäre doch, moraliſch be⸗ 
trachtet, eine ſchwerer Gewallact, der der engliſchen 
Verwaltung in Südafrika nicht zu Ehren gereichen 
würde. 

Im Übrigen werden dieſe Vethällniſſe in 
Europa mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt wer⸗ 
den müſſen. Bei dem Abſchuß von Handelsver⸗ 
trägen wird man darauf zu ſehen haben, daß 
wenigſtens in wirthſchaftlichen Tingen eine Zu- 
rückſetzung der Ausländer nicht ſtattfinde. Ueber 
die Buren wurde geklagt, daß fie beiſpielsweiſe 
bei den Bahnen, die mit dem Gelde von Aus län⸗ 
dern gebaut worden find, keine Fremden anſtallen 
ließ. Sie machten dagegen politiſche Bedenken 
geltend, denn es ginge nicht an, daß der ganze 
Eiſenbahnbetrieb, der zur Zeit von politiſchen 
Verwickelungen eine große Rolle ſpielen kann — 
jo z. B. bei Mobiliſirungeplänen — von Frem⸗ 
den gekannt werde. Hierin wird wohl 
auch England nicht anders verfahren. Dagegen 
müßte mit dem Princip gebrochen werden, daß 
verſchiedeue Zweige des Gewerbes für die eigenen 
Staatsangehö rigen monopolifirt weiden. Es 
IR dies übrigens ein Verfahren, das auch in on: 
deren Staaten beliebt iſt und im Laufe der 
Zeit wird dieſe Frage eine Regelung erfahren 
müſſen. 

Von der Begeiſterung, die bei Chamberlain's 
Ankunft auf ſüdafrikaniſchem Boden — wenn fie 
anders überhaupt echt war — IN inzwiſchen viel 
verflogen. Auf beiden Seiten herrſcht jetzt das 
Gefühl der Enttäuſchung. Es war auch über⸗ 
trieben optimiſtiſch, anzunehmen, daß Dë die Bu⸗ 
ren fo leicht in die neuen Verhälinſſſe hinein- 
leben würden, und ebenſo wurden auf engliſcher 
Seite die Schwierigkeiten, die ſich der Neuregelung 
der Dinge in der ehemaligen Republik entgegen⸗ 
ſtellen müſſen, unterſchätzt, Mit Enthuſiasmus 
wurde die Reife, Chamberlain's nach Afrika be⸗ 
grüßt, und ziemlich DI geht die Heimkehr vor 
ſich. Möglich, daß dem Colonialminiſter bei 
feiner Ankunft auf engliſchem Boden Doationen 
veranſtaltet werden und mancher Toaſt zu Lob 
und Ehren des Heimkehrenden ausgebracht wird. 
Aber das könnte nicht über die wahre Lage hin- 
wegtäuſchen. Eine langjährige und ſchwere Arbeit 
hat die engliſche Herrſchaft in der neuen Befigung 
u verrichten, und der Erfolg iſt von verſchiedenen 
Sufällen ab hängig, die garnicht im Voraus in 
Betracht zu ziehen find. 


Schwere Sturmkataſtrophen in 
England. 


Großbritannien iſt von furchtbaren Unwettern 
heimgeſucht worden. Mit elementarer Gewalt 
jagte ein Ockan über das Inſelreich, allerorten 
Schrecken und Verwüſtung mit ſich bringend. Der 
bisher bekannt gewordene Schaden im Inneren 
des Landes und an den Küſten iſt geradezu enorm, 
aber die traurige Chronik kann noch nicht als 
abgeſchloſſen gelten. 

London, 28. Februar. Der Sturm, welcher 
Donnerſtag Nacht und geſtern üder ganz England 
dahinraſte, ſtellt ſich jetzt als elner der furdhte 
barſten und heftigſten ſeit vielen Jahren heraus. Der 
Ockan hat nämlich ſämmtliche Haupt⸗Telegraphen⸗ 
Leitungen im Norden Englands zerſtört, jo daß die 
telegraphiſche Verbindung des größten Theils von 
England und ganz Schottland mit London völlig 
unterbrochen iſt und alle Nachrichten nur allmählich 
durch die Züge hierher gebracht werden. Die Ge⸗ 
walt des Slurmes erreichte in London und ande⸗ 
ren Gegenden des Landes Ziffer elf von der 
zwölf theiligen Beaufort⸗Skala, was einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von eiwa 120 Kilometern in der 
Stunde gleichkommt. Der Schaden, den das Uns 
welter in den großen Städten anrichtete, iſt 
enorm und beläuft ſich auf viele Millionen Mark. 
Zahlloſe Dächer und Schornſteine, Kirchthürme, 
elektriſche Drähte wurden einfach nledergeblaſen 
und viele Menſchen verloren unter herabſtürzenden 
Trümmern ihr Leben. 

Auch von allen Küſten werden zahlreiche 
Schiffsunfälle berichtet, eben infolge der Zerſtörung 
der Telegraphendrähte. Ein ſenſationeller Unfall 
belraf den Schnellzug aus Carnfotth, als er 
geſtern früh um 4 Uhr auf der Brücke über den 
Leven bei Uiverfton fuhr. Der Sturm raſte mit 
erſchreckender Gewalt, und der Führer — einge⸗ 
denk der Tay⸗Bridge-Kataſtrophe — mäßigte das 
Tempo, als er plötzlich ein Hinderniß auf den 
Schienen bemerkte, welches ſich als der herabge⸗ 
riſſene Telegraphendraht erwies. Der Zug wurde 
zum Stehen gebracht und hatte kaum angehalten, 
als eine Windsbraut ſämmiliche acht Perſonen⸗ 
wagen umſtürzte und auf das Nebengeleis der Brücke 
warf. Die nun folgenden Szenen in der Fin⸗ 
ſterniß ſpotteten jeder Beſchreivung. Die Paſſa⸗ 
giere verſuchten, aus den Fenſtern herauszuklettern, 
konnten ſich aber im Sturm nicht aufrechthalten. 
Eine Dame und zwel Kinder wurden in den 
Leven geschleudert. Endlich kamen Retter, die ſich 
mit Seilen aneinander gebunden hatten. Unge- 
fähr dreißig Paſſagiere find verletzt, zum Theil 
ſchwer. Ferner wurde die Mepai⸗ Hängebrücke, 
welche Carnarvonſhire mit Angleſey verbindet, 
ſchwer beſchädigt. In Holphead iſt eine ganze 
Kirche von ihren Fundamenten geblaſen und in 
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Trümmer gelegt worden. Die Hlobsponen mehren 
I fi noch mit jedem neu eintreffenden Zuge. 

Ferner wird telegraphirt: 

London, 28. Februar. Der Schifffahrt auf 
dem Tyne hat dad Unwetter große, auf Tauſende 
von Eftrl. geſchätzte Verluſte zugefügt. Im Hafen 
von Shields ` Duch das Bremer Segelſchiff „Ferdi⸗ 
nand Fiſcher“ nacheinander mit drei Vampfern 
zuſammen; der „Ferdinand Fiſcher“ ſowohl wie die 
Dampfer wurden ſtark beſchädigt. 

ELCH K ae — — 


Der Auiftand in Süd ⸗China⸗ 


Mil Rückſicht auf die jüngſte Meldung ou 
Peking, nach welcher der Aufſtand in der chine 
fiſchen Provinz Kwangſü einen immer größere 
Umfang annehme und ſich bereits über die Gren 
zen von Hunan verbreitet habe, ſind⸗nachſtehend 
Mittheilungen, welche der „Welt ⸗Corteſpondenz' 
unter dem 16. Januar d. J. aus Hongkong zuge 
gangen find, nicht ohne Intereſſe: | 

Ueber den Aufftand in der Provinz Kwangſt 
lauten die Nachrichten immer noch ſehr unbe 
ſtimmt. Es verlautet, daß ſich etwa drei Vierte 
der Provinz in Aufcuhr befinden. Die Bewegun; 
hat ihren Anfang genomnien, als Mitte 1902 de 
Höchſtcommandirende der Provinz, Marſchall Su 
abberufen wurde. Da unter ſeinem Nachfolger 
General Ma⸗Sheag-chi, die Soldzahlungen ſtocklen 
empöcten Ba im Süden der Provinz zunächf 
etwa 2000 Soldaten und zogen raubend umber 
Ihnen ſchloß fi bald ein Theil der Bevölkerung 
an, da fie infolge der Mißernte unter einer Hun⸗ 
geisnoth zu leiden hatte. Die auffländiiche B. 
wegung hat ſich einerſeits nach Oſten, andererſeit 
nach Nordweſten ausgedehnt, während fie nat 
Süden in den weſtlichen Theil Kwantungs nich 
erheblich Ubergegriffen hat. In nordweſtlicher Rich 
tung hat ſie ſich dis über die Grenze Kweitſchan 
hin erſtrecktt. Im November mußten die franz 
ſiſchen Mi fionäre ſich aus ihrer Niederlaſſung 1 
Dale vor den Rebellen zurückziehen unb ging) 
nach Gielin. Auch von dort wurden fie vertrieb. 
und mußten nach ihrer Station in Hing⸗ hl! 
Kweilſchau zurückweichen. Nachdem nun aul 
dieſet Ott von den Rebellen genommen iſt, habe 
fie ſich nach der Provinzial haupiſtadt Kwiyn 
geflüchtet. In der Gegend von Giel und Siurı 
bis nördlich über den Nun⸗ſhui⸗Fluß hinaus Toi: 
die Zuſtände am ſchlimmſten ſein. Darüber, V 
ſich die Bewegung auch nach der Provinz Hun 
etſtteckt, find bisher keine Nachrichten eingegangg 
der dortige Gouverneur hat jedoch, wie verlau 
bereits zwei Regimenter an die Südgrenze ` Je: 
Provinz geſchickt. In Kwangſü gewinnen 
Rebellen ` rop der Gegenmaß regeln der Regien 
anſcheinend an Boden. Noch im December 
van den regulären Soldaten ganze Trupps zu 
Aufſtändiſchen übergegangen. Daß die Inſurz 
ten wohl organifitt ſind und über Mittel verfü; 
beweiſt die Thatſache, daß ſie nicht mehr, wie 
fangs, nur rauben, ſondern letzt vielſach die ih 
von den Bewohnern gelieferten Sachen ba 
und dafür die Leute zwingen, Ra ihrer Partei | 
zuſchließen. 

Die Maßnahmen der Regierung find D) 
unzureichend geweſen. General Ma iſt Ende dl fi 
ber von den Rebellen gefangen Esc) 
getödtet worden. Um ihn zu rächen, wurde 
neral Pan mit Truppen des Marſchalls Su ı 
geſchickt. Er verwüſtete die Dörfer und ſoll! 
über 1000 unſchuld ge Menſchen umgebracht di le 
was wieder zur Folge hatte, daß die Aufftändf ) 
neuen Anhang gewannen. Mine Deiober zug 
neue Gouverneur der Provinz Wangetiguil . 
von Wutſchau aus gegen die Aufhändiden, | | 
hatte in der Gegend von Gwipin mit des 
bellen zu kämpfen, und wenn ſich dieſe aug L 
rückzogen, jo hat er doch aus Mangel ang dr 
genden Truppen nichts gegen fie ausrichten 50 
und ſoll auch in dieſem Sinne nach Peking d 
tet haben. Gegen Ende November kam oi / 
Nanningfu, in ſeiner Begleitung befand fi! |. 
auch Marſchall Su, der nach mg zweimo k 
Abweſenheit wieder in die Provinz zurüdgl A 
worden war, Wie wenig Vertrauen auf G 4 
Wang ſelbſt haue, ergiebt die Proclamatioſ . 
er am 20. November in Nannigfu erlaſſa K 
Darin ſichert er allen Aufftändiſchen Sich 70 
zu, wenn ſie ſich ihm unterwürfen. Der © 
neut hat ſich ſeudem wieder nach Oſten geh Bi; 
und es heißt jetzt, daß die Truppen von M up 


und von Süntjgau wieder auf Wutlſchau "8, 
gezogen würden. kt 
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Als beim Jahrhundertwechſel zahlreih. f 
oder weniger bedeutende Beie. HA damit e Mi, 


ligten, dem 20. Jahrhundert ein DÉI En 
ſtellen, iſt man ſchließlich dahin überengeloi Bn 
für das nun begonnene Jahryundert von let Weg 
wickelung der Elektricitär das Meiſte zu aw N 
alſo einen ähnlichen Aufſchwung, wie er in Ih; 
Jahthundert durch die Benutzung der Dump If, 
geſchaffen wurde. Wenn Bo die Nachtichte! d 


jet aus Amerika von Ediſon und feinen ne An 
Arbeiten zu uns gekommen find, als zuve ML 
erweiſen, jo wäre damit der erſte Beweis f | m 
Berechugung jener Prophezelungen geliefert» 4 0 


glaubt, nicht mehr und nicht weniger gel 
haben, als einen Elektricitätserzeuger, 1 er 
nahezu Jedermann ermöglichen wird, H e 


Automobil und eine eigene elektriſche Zeie 80 
für fein Haus zu verſchaffen. Das fol dl 8 
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Ediſon'ſche Batterie zu Wege bringen, übe 


= 


Kr. 50. 


E niftchung und Tragweite ſich Ediſon jetzt zum 
er ſten Mal ausführlich ausgeſprochen hat. Vier 
Jahre hat er ununterbrochen an ſeiner Aufgabe 
ge arbeitet, die eiſten 14 Jahre ohne irgend welches 
Eſrgebniß. Erſt dann fand er den Erſatz der bis⸗ 
hr in den Accumulatorxen benutzten Stoffe, Blei 
und Schwefelſäure, durch Eiſen und Nickel. In 
den folgenden 24 Jahren hat er dann die Batterie 
geſchaffen, die jeßt auf der Aulomobllausſtellung 
in New. Pork den Mittelpunkt aller Sehenswürdig⸗ 
keien bildet. Die jetzt in New. Vork ausgeſtellle 
Batterie wiegt nur 660 Pfund und vermag einen 
ſchweren Wagen mit zwei Paſſagieren auf gutem 
Wege 160 Kilometer mit einmaliger Ladung zu 
treiben. Die Ladekraft iſt außerordentlich groß, 
und nach der Aeußerung Ediſon's ſtellt fie jeden⸗ 
falls die beſte Batterie dar, die für den Betrieb 
von Wagen gegenwärtig überhaupt hergeſtellt wer⸗ 
den kann. Feingepulvertes Eiſen bildet den einen 
Pol, ein Nickeloxyd den anderen. Beide Stoffe 
find bisher niemals für Accumulatoren benußt 
worden. Beim Roſten des Eiſens entſteht unter 
gewöhnlichen Berhältwiffen Wärme, in der Batterie 
aber wird ſtatt ihrer Elektricltät erzeugt, die ſich 
dann ſchließlich in Wärme umſetzt. Der zur 
„Verbrennung“ des Eiſens nöthige Sauerſtoff ift 
in dem Nekel aufgeſpeichert, braucht alſo nicht der 
Luft entnommen zu werden. Sf alles E ſen 
vertoſtet, fo giebt die Batterie keinen Gi: om mehr 
und muß von Neuem geladen werden. Die 
Aeußerungen Ediſon's ſchließen: „Die neue Bot, 
terie wird das Pferd überflüffig machen, nicht auf 
einmal, aber allmählich. Der Preis der Auto⸗ 
mobile wird jo heruntergehen, daß faſt jede Zo, 
milie ſich eins wird anſchaffen und ohne Hilfe 
eines Sachverſtändigen benutzen können. Ich hoffe 
auch, daß die Zeit nahe if, in der Jedermann 
nicht nur ſeinen eigen Kraftwagen beſitzen, ſondern 
auch im Stande fin wird, fein Haus zu ber 
leuchten, ſeine eigenen elektriſchen Maſchinen zu 
laden, feine Räume mit Elektricität zu heizen, 
ſein Eſſen elektriſch zu kochen u. . w., ohne von 
end Jemand in dieſer Beziehung abhängig zu 
ein. 


Tageschreulk. 


— Am Sonnobend um 9 Uhr Abends fand 
im Local der Lutnia die erſte Generalver ⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Ausſteuer⸗ 
caſſe ſtatt, zu der ſich 150 Perſonen eingefun⸗ 
den hatten. Zum Votſitzenden wurde Leonbard 
Malz, zu Beifigern Alexander Majewski und Ju⸗ 
m Winkler, zum Seerefär Mam Piotrowäli ge» 
wählt. 

Dem Rechenſchaf sberſcht für die erſten 7 Mo⸗ 

nate des Beſtehens der Caſſe, der von der Ver⸗ 
ſammlung acceptirt wurde, entnehmen wir el⸗ 
nige Angaben über die Thätigkeit der jungen 
Inſtitutſon. 
In dem Zeitraum vom 7. Juni an haben 
ſich 126 Mitglieder (90 Männer und 46 Frauen 
oder Jungfrauen) verheirathet und erhielten die 
ſtatutenmäßige Ausſtenerſumme ausgezahlt. 18 
Mitglieder traten freiwillig aus und zwei wur⸗ 
den wegen unpünktlichen Zahlens ihrer Bei⸗ 
träge geſtrichen. Zum Eintritt in den Verband 
der Caſſe meldeten ſich 456 Candidaten, von 
denen jedoch nur 90 aufgenommen werden konn⸗ 
ten, weil die Zahl der Mitglieder nach dem Statut 
251 nicht überſchreiten darf. 

Die Einnahmen der Caſſe ſezten ſich aus den 
Juoten der Mitglieder, den Beiträgen, Einſchreibe⸗ 
gebühren, Strafgeldern für verſpätete Zahlung und 
einigen anderen kleineren Poſten zuſammen und 
betrugen im Ganzen 27,661 Rbl., die Aus- 
gaben 25,393 Rbl., mithin war zum Schluß 
der Berichtsperlode ein Baarbeſtand von 2269 Rol. 
vorhanden, 

Das Budget für das laufende Jahr (das 
gleichfalls beſtätigt wurde) enthält unter den Aus⸗ 
haben folgende Poſten: 

Wohnungsmiethe 120 Rel, Heizung und Ber 
leuchtung 50 Rbl., Adminiſtration 600 Rbl., 
Kanzleikoſten 200 Rbl., Gratification für die 
Mitglieder der Verwaltung 400 EL. zuſammen 
1370 Rbl. 

Die Wahlen ergaben folgendes Reſullat: 
Präſes Joſef Galkiewicz, Mitglieder der Verwal⸗ 
tung Waclaw Scharf und Adam Piotroweli, 
Candidaten Stanislaw Tatarski, A. Zdrofewski 
und Alexander Majewski, Mitglieder der Revi⸗ 
ſionscommiſſion Roman Neu nann, Alfred Eiöner, 
Boleslaw Sewetynski, Candidaten Zygmunt Tera⸗ 
kowski, Fr. Werner und W. Drabewski. 

— Auf- der Kunſtausſtellung herrſchte 
am Sonntag reges Erben, die Säle waren ges 
drängt voll und die Zahl der Beſucher betrug 1506 
mit Einſchluß der Abonnenten.) Kataloge wur⸗ 
en 276 verkauft. Das Gemälde „Bel der Wäm⸗ 
nerung in der Synagoge“ von Samuel Hlrſchen⸗ 
berg wurde durch die Vermittlung des Herrn 
Stamirowski für den Preis von 800 Röbl. an 
Frau Anna Hertz verkauf. Liebhaber haben iich 
"nt gefunden für die Gemälde von Okun, And⸗ 
Ychiewicz, Malczewaki, Tetmajer, Bryll, Pili⸗ 
Dom: und für die Werke der Bildhauer Rygier 
und Szezygielski, doch find hier noch keine Ders 
kaufe endgültig abgeſchloſſen worden. 

P Vom Syndikat der Biegelel- 
Ve ſitzer. Die Mitglieder des Syndikats der 
Ziegeleibeſitzer haben laut Contrakt jährlich ſol⸗ 
nde Quantitäten Ziegel zu liefern: 
Ferdinand König 4 Millionen (Höhe der 
inlage 1000 Rbl.), Georg Abel 3 Mill., (Ein- 
lige 750 Röl.), Joſef Meißner 4,500,000 Stück 
Einlage 1,125 Röol.), Joſef Kluka, 3,550,000 
atück (Einlage 687 Rbl. 50 Kop.), Alois Balle 
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Der Pavillon der ehemaligen Kronprinzeſſin von Sachſen 
im Sanatorium da Metairie bei Genf. 


In der inlereſſanten Doppelaffaire hat ſich 
ſeit der von dem Dresdner Sonderge⸗ 
richtshofe ausgeſprochenen Scheidung der Che 
der geweſenen Kronprinzeſſin von Sachſen eigent- 
lich nichts beſonders Bemerkenswerthes mehr er⸗ 
eignet. Die Ex⸗Kronprinzeſſin, die 
Titel elner Prinzeſſin von Toscana führt, b findet 
ſich noch immer in der Heilanſtalt „La Metairie* 
bei Nyon am Genfer See, aber Eingeweihte wollen 
wiſſen, daß der Aufenthalt in der „Mslairie“ nicht 
mehr lange währen dürfte, denn die Prinzeſſin 
habe die Abſicht, nach Oeſterreich überzuſiedeln. 
Von Giron hört man nichts mehr. Man dürfte 
den jungen Menſchen in geeigneter Weſſe — br> 
ruhigt haben. 


nunmehr den, 


Leopold Wölfling's Geldnöthe, find allem 
Anſchein nach noch nicht behoben; aber ein Arran⸗ 
gement muß bereits im Zuge ſein, denn man 
hört nichts mehr von feinen phantafirvollen Zu- 
kunſteplänen. Speziell das Gerücht, der geweſene 
Erzherzog wolle als See, Offizier in die Dienſte 
Amerikas treten, iſt vollſtändig verſtummt. 

„Es wäre ſchon an der Zeit,“ meint ein 
engliſches Blatt, „wenn dleſe kefbedauerliche Affaire, 
die das öffentliche Intereſſe nicht nur in Sachſen, 
Oeſterreich und der Schweiz, ſondern auch in an⸗ 
dern Ländern ſchon zu ſehr in Anſpruch genommen 
hat, einen endgiltigen Abſchluß fände.“ 


3 Millionen (Einlage 750 Rbl), Lorenz Maurer 
4 Millionen (Einlage 1000 Rö.) Gottlieb Häus · 
ler 4 Millionen (Einlage 1000 Rbl.), David 
Olſcher 4 Millionen (Einlage 1000 Rbl.), J. 
Stenzel 3 Millionen (Einlage 750 Rbl.), Iſaak 
Baumgold 2 500,000 Stück (Einlage 625 Rbl.), 
Johann Krauſe 5 Milionen (Einlage 1250 Rbl.), 
Auguft König 2 Millionen (Einlage 500 Rbl.), 
Wentzke und Stenzel 2,250,000 Stück (Einlage 
562 Rbl. 50 Kop.), Roſenband 2 Millionen 
(Einlage 500 Rbl.), J. Sturm 2 Millionen 
(Einlage 500 Rbl.), Zeglin 2 Millionen (Einlage 
500 RAL), Albin Schulz 14 Million (Einlage 
375 Rbl.), Gottlieb Lange 2 Millionen (Ein⸗ 
lage 500 R6l.), Auauft Lange 2,250,000 Stück, 
(Einlage 562 Rbl. 50 Kop). W. DUR 2 Mil⸗ 
lionen (Einlage 500 Rbl.), Auguſt Wenske 
1,750 00% Stüc (Einlage 437 Rbl, 50 Kop.), 
G. Weigold 1½ Million (Einlage 375 Rbl.) 
Auguſt Zielke 1½ Million (Einlage 375 NN). 
Bornſtein 1,250,000 Stück (Einlage 312 Rb. 
50 Kop.), A. Auguſtin 1,200,000 Stück (Ein⸗ 
lage 300 Rbl.), Wicczorkowski 1 Million (Ein- 
lage 250 Rbl.), Steinke und Bonit 2 Millionen 
(Einlage 500 HAL), Edmund Böhme 2 Millionen 
(Einlage 500 Rbl.), Lißner und Beyer 14 Mill on 
(Einlage 375 Rol.) Die fährliche Geſammt⸗ 
produktion wird mithin 72,450,000 Stück be, 
tragen, die Höhe der Einlagen beläuft ſich auf 
17,862 Rbl. 50 Kop. 


— In dleſen Tagen fand eine General 
vetſammlung der Aktionäce der War⸗ 
rantbank fait, in der beſchleſſen wurde, den 
Reingewinn von 1500 Rol. auf das nächſte Jahr 
zu übertragen. Ferner wurden die turnusmäßig 
ausſche denden Verwaltungs⸗Mitglieder S. Jato⸗ 
dugft und Aſcher wiedergewählt und die Herren 
Stanislaw Hertzberg und Stanislaw Kroll zu Die 
rekloren berufen. Zu Mitgliedern der Rep: Bong, 
Commiſſion wurden gewählt die Herren E. Bar⸗ 
telmus, J. Knopeki, F. ée, Kalchert und 
Moritz Heimann. 


— Ein großer Diebſtahl wurde in der 
vergangenen Nacht in dem im Haufe M 6 an der 
Petrikauer Straße belegenen Juwelirladen von 
Elias Lipite begangen. Neben dem Laden befindet 
ſich ein leerer Raum, in dem früher ein gewiſſer 
Lewkowicz einen Laden hatte, und in dieſen waren 
die Diebe Abends mittelſt Nachſchlüſſel einge- 
drungen. Hier hatte ſie gegeſſen und getrunken, 
wie aus den Ueberreſten der Mahlzeit zu 
ſchließen iſt, und ſich bis ſpät in die Nacht hin⸗ 
ein aufgehalten. Mit großer Anſtrengung war 
es ihnen dann gelungen, die feſte, doppelte Thür 
zum nebenan liegenden Laden zu öffnen und nun 
gingen die Diebe an die Ausführung ihres Planes. 
Die an den Wänden hängenden Uhren, ſowie 
Ringe und andere Pretiofen unberührt laſſend, 
entnahmen ſie den Schubladen und Kaſten 120 
goldene, 50 filberne und 30 ſchwarze orpdirte 
Uhren, 20 goldene Herren⸗ und Damen⸗Uhrketten, 
die theils Eigenthum des Ladenbeſitzers, theils ihm 
zur Reperatur übergeben waren. Der Geſammtwerth 
der geſtohlenen Gegenſtände beträgt 10,000 Röbl. 
Nach Beendigung ihrer verbrecheriſchen Aibeit 
begaben ` Bé die, Diebe zurück in den anſtoßen⸗ 
den Lerren, zogen die eiſerne Jalouſie ſoweit 
auf, daß ein Mann gebückt hindurch konnte, 
und machten ſich auf dieſem Wege aus dem 
Staube. 

Der Haus knecht Adam Schultz bemerkte um 
54 Uhr Morgens, daß die Jalouſi⸗ geöffnet war, 
und lief ſofort nach der in der Srednia⸗Stiaße 
Ne 2 belegenen Wohnung von Lipiec und meldete 
ihm den Dirbſtahl. Sofort wurde auch der Chef 
der Detektivpolizei benachrichtigt und nach allen 
Seiten, nach Koluszki, Warſchau und anderen 
Orten fandte er feine Agenten aus. 

Der Beſtohlene hat dem Wiederbringer der 


| 
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geſtohlenen Sachen eine Belohnung van 500 Rbl. 
äugefiert. 

— Diop Papier auch für ungewöhn⸗ 
liche Zwe de mannigfaltig benutzt werden kann, 
iſt vielleicht nicht genügend bekannt. Vornehmlich 
ſeine Eigenſchaft als ſchlechter Wärmeleiter wird 
hierbei nutzbringend verwerthet. Will man z. B. 
durch Erkältung entſtandene Halsleiden ſicher und 
faſt augenblicklich lindern, ſo nehme man ein 
Slück gewöhnliches braunes Papier von 10 zu 15 
Centimeter Größe, beſtreiche es mit Vaſeline, 
Speck oder einem anderen milden Fett, lege es 
auf Hals oder Bruſt, und man wird von den 
Erfolgen überraſcht ſein. Eine Weſte aus Papier 
iſt für Perſonen, die ſich Stunden lang der Kälte 
ausſetzen müſſen, höchſt ſchäßenswerlh. Hierzu 
nimmt man ſchneres Manilapapier (etwa von 
einem der in Amerika üblichen papiernen Mehl⸗ 
ſäckt), knittert es, damit es etwas weich wird, 
ſchneidet die Weſte fo, daß fie 
ſchließt, und füttert ſie mit einem dünnen Stoff. 
Das Papier und der Stoff werden zufammen« 
genäht und die Weſte mit Knöpfen und Knopf⸗ 
löchern oder mit Haken und Oeſen verſehen. Man 
wird finden, daß dieſe Weſte beſſer iſt als eine 
Jacke aus Rehleder, wie ſie von vielen Leuten 
unter dem Oberhemd getragen wird und daher im 
Zimmer anbehallen werden muß, während die nur 
unter dem Rock getragene Paplerweſte leicht ab» 
gelegt werden kann, wenn man ins Zimmer 
kommt, und ebenſo ſchnell, wenn man ausgeht, 
wleder angezogen werden kann. Ein Mann, welcher 
viele Winter mit Holzfällen zubrachle, theilte mit, 
daß er, bevor er feine Stiefel anzog, ſtets Papier⸗ 
ſtreifen über die Strümpfe um ſeine Füße wickelte 
und inſolgedeſſen nie an kalten Füßen litt, ob⸗ 
gleich er viele Stunden bei Temperaluren weit 
unter Null im Walde weilte. Fehlt es im Wir: 
ter an Bettzeug oder find einem ſchwere Belidecken 
unangenehm, fo verſuche man es mit Zeitungspa⸗ 
pier, das man unter der Außenſelte des Be⸗ 
zuges verbreitet. Man wird fiaden, daß das 
ai ebenſo viel Wärme liefert als ein Paar Extra; 
decken. 


— Falb über den März. Nach Falbs 
Prophezeiungen wird ſich der Monat März nicht 
durch Beſtändigkeit der Witterung auszeichnen. 
Vom 1. bis zum 6. iſt unbedeulender Regen 
bei ſehr hoher Temparatur zu erwarten, zwiſchen 
dem 7. und 12. nimmt der Regen zu, es kom⸗ 
men auch Schneefälle vor und die Temperatur 
fällt bedeutend, vom 13. bis zum 19. laſſen die 
Nlederſchläge nach, der Schnee ſchwindet und die 
Temperatur ſteigt ein wenig, zwiſchen dem 20. und 
27. treten wieder Schneefälle ein, die in einigen 
Gegenden ſehr reichlich find, und die Temperatur 
ſinkt unter Null. Vom 28. bis zum 31. endllch 
wird es allmählich wärmer, der Schnee ſchwindet 
ganz und Regen iſt auch nicht zu erwarten. 


— Von der Kaliſcher Bahn. Gleich⸗ 
zeitig mit der Einführung der Poſtbeförderung 
mit der Kaliſcher Bahn, die am 1. März erfolgt 
iſt, hat der Pferdepoſtverkehr über Sochaczew, Lowicz, 
Gluwno, Zgierz, Lodz, Pabianice, Lask, Zduns ka 
Wola, Sieradz, AN und Opatuwek nach Ka⸗ 
lich aufgehört und die Pferdepoſt ſtat ionen in Lo⸗ 
wiez, Pabianice, Zdu aska Wola, Blaszri 
Grodzisk find geſchloſſen worden. Verringert iſt 
die Zahl der Pferde auf den Stationen Zgierz, 
Lask, Sieradz, Kalſſch, Cekow, Turek, Kolo, 
Klodawa, Krosnitwice und Kutno. Zwiſchen 
Lask und Widawa, die 234 Werft: von einander 
entfernt find, iſt ein neuer Trakt eingerichtet 
worden, auf dem die Poſt viermal wöchentlich be⸗ 
fördert wird. 

— Vom chriſtlichen Armenhauſe. 
Das Armenhaus-Comitee des Lodzer chriſtlichen 


und 


Wohlthätigkeils⸗Vereins bringt hiermit zur allge- nicht wie üblich im Trſcot, 
meinen Kenntniß, daß im Laufe der Monate ! ſchaftsanzuge auftreten, was 


am Hals gut 


zuſammen 


Januar und Februar a. c. zu Gunſten der ger 
Kr Anſtalt folgende Spenden eingegangen 
nd} 

Vom Herrn Präfidenten der Stadt Lodz 
230 Pfund Fleiſch und 33 Pfund Würſte; 
gr Von der Firma H. Schlee 2 Säcke Eilzab- 

e 

Von den Herren: G. Jung 1 Jahrgang 
Lodzer Tageblatt“, R. 3. Cigarrenabſchnitte, K. 
S. Cigarrenabſchnitte, Berger Cigarrenabſchnitte, 
2 und Schnupftabak und 50 Ed Cigarren, 
K. Ar kuszeweki 1 Jahrgang Zeitſchriften,; 

Von den Damen: T. Abel 2 Jahrgänge 
Zeitſchriften, E. Göldner 1 Jahrgang Zeiiſchriften, 
N. N. 3 Jahrgänge Zeilſchriften und 20 Pfund 
Aepfel, M. P. 100 Stück Pfannkuchen, Urba- 
nowski 2 Marmor ⸗Waſchbretter. 

Für obige Spenden ſpricht das Armenhaus⸗ 


Comitee den edlen Gebern feinen wärmſten 
Dank aus. 
Der Vorfitzende des Armen haus⸗Comitees: 


d G. Peyſer. 

— Wobhltbätigkeits Theater - Vorſtel - 
lung. Zum Beſten des chriſilichen Wohlthätig⸗ 
keits⸗Vereins findet am Donnerſtag im Thalia 
Theater eine Vorſtellung ſtatt, bei der unter 
Mitwirkung von Frl. Paula Wirth das dreiaktige 
Blumentbal'ſche Luſtſpiel Gräfin Fritzi“ 
zur Aufführung kommt. Die Ausgabe der Bil⸗ 
lets für den geſammten Parterreraum, die ſämmt⸗ 
lich der ſelben Preis koſten, findet am Abend vor der 
Aufführung an der Thealerkaſſe ſtatt und werden 
ſomſt Dit jenigen, die zuerſt kommen, die beſten 
Plätze erhalten. Der Verkauf von Billets zum 
zweiten Parquet, Amphitheater und zur Gallerie 
geſchieht von heute ob an der Theaterkaſſe. 

Der Biſuch dieſer Vorſtellung ſei allen un⸗ 
ſeren Leſern mit dem Hinweis empfohlen, daß 
unſer Wohlthätigkeitsverein dringend ſhatkräftiger 
Unleiſtützung bedarf. 

— Ein reiches Geſchenk hat Herr K. Ar⸗ 
kuszeweki der im Bau befindlichen St. Sta⸗ 
ulslauskirche zugedacht, indem er bei der 
Firma Bialkowski und Skibinski, deren bunte 
Fenſter gegenwärtig unſere Kunſtausſtellung ſchmücken, 
eine Figur des heil. Stanislaus in Moſafkarbeit 


aus buntem Fenſterglas beſtellſe. Die Figur wird 


DÄ Meter hoch und 2 Meter breit fein und über 
dem Hautpaltar aufgeſtellt werden. Sie koſtet 
mit der Zeichnung, die der Maler 
Edward Okun anfertiat, 1500 Rol. 

— Unfälle. Auf der Breziner Straße M 
9 verlor die achlzehnjährige Thekla Wlodarczyk, 
Tochter eines Eiſenbahnarbeikers, plötzlich das Bes 
wußlſein und wurde mit dem Rettungswagen nach 
ihrer in der Pfeifferflraße Ne 20 belegenen Woh⸗ 
nung gebracht. 

Auf der Rozwadowska Straße M 13 erhielt 
der elfjährige Sſanis lam Strzelickt, Sohn eines 


Fabrikarbeiters, einen Stoß, fiel um und brach fich 


den rechten Arm. 

Joſef Szewezyk, Sohn eines Fuhrmanns, 
wurde auf der Petrikauerſtraße vor dem Haufe Me 
138 von einem Laflwagen überfahren und erlitt 
Verletzungen an beiden Beinen. 

Der ſiebzehnfährige Schier N. M. ſtürzte 
auf der Przeſazd⸗Straße vor dem Haufe u 70 
und verſtauchte ſich den rechten Fuß. 

— Thalla⸗Theater. Die Berliner Ori⸗ 
ginalpoſſe „Cine tolle Nacht', welche am 
Sonntag Abend zum erſten Male in diefer Saiſon 
aufgeführt wurde, erzielte, wie wir dies nicht ans 
ders erwartet halten, einen Rieſenerfolg und rief 
einen Jubel hervor, der ſeines Gleichen kaum je 
gehabt hat. Für die Ausſtattung war in ſplendider 
Weiſe geſorgt worden, fo z. B. erſchlen außer dem 
elektriſchen Straßenbahnwaggon auch das neuefle 
Dampfvehlkel, ein Automobilphaeton, das beim 
jedesmaligen Eiſcheinen Heiterkeit hervorrief, die 
Coſtüme waren elegant und die Aufführung ging 
flott von Botten, Von den DarfteDern der Haupl⸗ 
rollen halten den meiſten Grivig die Herren 
Stempel, der den Inſectenpulverfabrikanten 
Pieper trefflich darſtellte und beſonders als Preis. 
ringer urkomiſch ausſah, Fren zel als Vater der 
vier Wunderkinder, Gabel mann (Heinz von 
Greditz), der mit ſeinem Couplet „Das Lob auf 


die Berliner und Lodzer Frauen“ den Vogel ab⸗ 


ſchoß, Bellmann, als Kanonenkönig, und 
Donat (Hebamme Meyer) ſowie die Damen: 
Kittel (Margot Olſchinska), Bayer (Nelly 
Lindermann), Kugelberg⸗ Meffert (The⸗ 
reſe) und Hoche, Mora, Peterfen und 
Timm als die vier Schweſtern Pinſch. 

Heute Abend findet die. Wiederholung der 
Poſſe ftatt und es iſt wohl mehr als cher, daß 
dieſelbe längere Zeit das Repertoir beherrschen 

f. 


wird. —f. 

— Eine deutſche Theatertruppe vn, 
ter Georg Egers Direktion hat hr einen 
Cyclus von Vorſtellungen im Warſchauer Theater 
im fächſiſchen Garten eröffnet. Zur Exöffnungs⸗ 
Vorſtellung wurde „Alt Heidelberg“ gewählt. 

— In der Kanzlei des Thlerſchutzvereins 
findet heute um 8 Uhr Abends behufs Er⸗ 
ledigung einiger dringender Fragen eine Sitzung 
der Verwaltung und der Bezirksvorſteher ſtatt. 

— Die Direklion des Apollo Theaters 
hat augenblicklich ein Rieſenprogramm, beſtehend 
aus 21 erſtklaſſigen Nummern, aufgeftellt, Am 
Sonntag Abend fanden wieder verſchledene Debuts 
ſtatt und die ſehr intereſſante Vorſtellung dauerte 
bis 12 Uhr. In erſter Linie wollen wir bier die 
Balzer Bros“, zwei Parterteakrobaten, her- 
vorheben. Was diefe beiden rute leiften, ift 
großartig; ſie arbeiten fo ſauber und geſchickt, 
daß #6 eine Sreude iſt, ihnen zuzuſehen. Sehr 
intereſſant iſt es ferner, daß Mei: beiden Arliften 
fondern im Gel, 
einem ſehr guten, 


man könnte fanen eleganten Eindruck macht. 
Ihre halsbrecherlſchen Arbeiten werden vom Publi⸗ 
kum mit rauſchendem Applaus aufgenommen. 


Die Haupfnummer des Abends find die dreſſirten 


Eisbären, die uns Mr. Roberto zuſammen 
mit einigen braunen Bären und zwei Hunden 
vorführt. 
Nummer. Einen großen Erfolg haben „Les 
Glavots“, die franzöſiſchen Extcentric-Duet⸗ 
tiſten, und beſonders bei 
mit dem eleklriſchen Eſel kommt man aus dem 
Lachen gar nicht heraue. Eine Zugnummer im 
vollſten Sinne des Wortes. Ein Prachtkerl iſt 
der Neger-Komiker Geo Jackſon, er verſteht 
es, den anderen beiden Komikern und Coupletiſten 
Dobrow und Ludwikowski erfolgreich 
Concurrenz zu machen, und erfreut ſich ebenfalls 
eines großen Beifalls. Das Letztere kaun man 
von der ruſfſiſchen Coupletiſtin Nikitin a 
allerdings nicht behaupten. Von den anderen 
ſchon bekannten Nummern des Programms find 
es außer den beiden oben genannten Coupletiſten 
immer noch die reizenden engliſchen Tänzerinnen 
und Sängerinnen Siſters Valentin, die 
ſich der Gunſt des Publikums in hohem Maße 


erfreuen. 
Zum Schluß fanden abermals zwei Ring- 
kämpfe ſtatt, die einen ſehr ſchönen Verlauf 


nahmen. Beim erſten Gange ſtanden ſich Lu rich 
und Hitzler gegenüber, der Kampf dauerte 25 
Minuten und endete mit dem Siege Hißlers. 
Lurich proteſtirte und wies auch den Händedruck 
Hitzlers zurück. Ob Lurih mit Recht fr ott dn, 
gelegt haf, konnten wir nicht unterſcheiden, da vor 
uns eine Dame mit einem furchtbaren Wagenrade 
auf dem Kopfe Platz genommen hatte; aber die 
Herren Preisrichter möſſen's ja wiſſen, wozu 
wären ſie ſonſt wohl da. Im zweiten Kampfe 
zwang Abs II. feinen Gegner Baxada no w 
nach 11 Minuten auf den Rücken. 

— Dankſagung. Für das evange⸗ 
liſche Waſſenhaus find folgende Gaben 
eingegangen: 


1) Von Frau Buſſe 10 Ellen Waare 
2 Emma Richter, geſam⸗ 


melt auf der Hochzeitsfeſer Rbl. 12.35 
3) Von Frau Emma Heide, geſam⸗ 

melt auf der Hochzelt des Herrn 

R. Heide mit Frl. M. Sachs „ 5.30 


4) Von Frau Wackert und H. Kling⸗ 
beil, geſammelt auf der filbernen 


Hochzeit der Eheleute Jeute „ 10,46 
5) Von Herrn J. R. Weber, auf der 

Hochzeit ſeines Sohnes Rudolf mit 

Frl. A. Wildemann geſammelt „ 3.— 
6) Von Frau N. N. „ 3.— 
7) Von Herrn Tietz, geſammelt bei 

der filbernen Hochzeitsfeier der 

Eheleute A. Mund 3.70 


Den freundlichen Gebern dankt und wünſcht 
Gottes reichen Segen im Namen der Wai- 


ſenkinder 
R. Gundlach, Paſtar. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

J. Grünberg aus Bielgorod, Nimerowski 
(Stadtbiief), F. Herrmann Wiwe aus Hamburg, 
J. Kwicinski aus Lenczyca, A. Marks aus dem 
Poftwaggon, Ch. Chafmowicz aus Staszow, Helena 
Fabrig aus Ruda Guzowska, S. Kondel aus dem 
Poſtwaggon, M. Bibek aus Nikolajew. 


Kleine Chronik. 


Ausland. 


— Aus Arlon wird telegraphiert: In der 
Umgegend von Romagne wurden 30 Hektar 
Wald durch eine Feursbrunſt vernichtek. Der 
Schaden ift ſehr bedeutend. 

— Aus Köln wird gemeldet: Großfeuer 
entſtand am 27. v. M. in der in Ehrenfeld bele⸗ 
genen Faßfabrik von Heinrich Cegen. Ehe noch die 
Kölner Berufsfeuerwehr alarmiert werden konnte, 
hatte das Feuer ſich über die ganze Fabrik ausge⸗ 
breitet. Der Schaden wird auf 50,000 M. geſchätzt. 
5 Enlſtehungsurſache des Brandes iſt bisher nicht 
bekannt. 

— Aus Breſt wird vom 27. v. M. berichtet: 
In der letzten Nacht iſt in der Nähe von Cap 
Raz (Finiſtére) der engliſche Dampfer „Ottercaph“ 
aus Sunderland untergegangen. Man glaubt, daß 
die ganze Mannſchaft ertrunken iſt, ſieben Leichen 
ſind bereits aufgefunden worden. 

— Aus Kulmbach wird gemeldet, daß der 

größere Theil der Stadt Steinbech niedergebrannt 
iſt. Der Kirchthurm iſt eingeſtürzt. 
Am 26. Febr. kam es an der Wiener lech⸗ 
niſchen Hochſchule zu einem heftigen Zuſammenſtoß 
zwiſchen klerlkalen und deutſchnatſonalen Studenten, 
bei dem mehrere verletzt wurden. Die Polizei 
mußte einſchreiten und mehrere Verhaftungen vor⸗ 
nehmen. Erſt nachdem Profeſſor Toula unter 
Androhung der Relegation zum Vixlaſſen der 
Aula aufforderte, trat Ruhe ein. 

— Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet : Es ift kein Zweifel mehr, daß 
die blutige Affäre am Montag einen wichtigen 
politiſchen Hintergrund hat. Die Unterſuchung 
gegen die Ueberlebenden wird vom Oberſtaatsan⸗ 


— 


walt, einem Unterſuchungsrichter, dem Polizelpiä⸗ 


fidenten von Pera und dem Präſidenten des Poli» ` 


zeikonſeils geführt. Man fürchtet, daß noch mehr 
gleichartige Verſtecke in Ronftantinoprl exiftiexen, 
beſtimmt, Unruhen zu ſtiften. In dem am 


Montag geſtürmten Hauſe wurden zwei Kiſten 
Munition und Spiengſtoffe beſchlagnahmt. 

— Der durch die Feuers brunſt in Cincinnati 
angerichtele Schaden wird nunmehr auf über 3 


Eine ebenſo intereſſante, wie aufregende 


ihrer letzten Nummer 
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Millionen Dollar geſchätzt. Die Feuersbrunſt iſt 
die verheerendſte, von welcher die Stadt bisher 
heimgeſucht wurde. 

— In Indianapolis wurde 
Kott, der ſeit dem Jahre 
ermordet hatte, verhaftet. 


ein 


Schneefall; die 
auf 0 geſugten. 

— Aus Bozen wird berichtet: 
guolo⸗Thal erfolgte ein furchtbarer Felsſturz, welcher 
die Straße für lange Zeit vollſtändig ſperrt. 
Mehrere Pexſonen wurden getödtet. 


Temperatur iſt von + 5 Grad 


— Das Opfer einer ſcherzbaften Hinrichtung 


iſt in Hamburg⸗Vormbek ein 18jähriger Fabrik⸗ 
arbeiter geworden. Während der 
wollte er eine Hinrichtung nachahmen, indem er 
ſich aus Spielerei erhängen wollte. Aber aus 
dem Spiel wurde bitterer Ernſt. Denn als der 


junge Mann den Kopf in die Schlinge geſteckt 1 


hatte und den Stuhl, auf dem er fo lange ge⸗ 
ſtanden hatte, umſtürzte, um die in das Zimmer 
tretenden übrigen Arbeiter zu erſchrecken, konnte 

ſich der Unglückliche nicht wiede: aus der Schlinge 
befreien, und erflickte Die von den Mitarbeitern 

ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche halten 
keinen Erfolg. 


Telegramme. 


— 


Wien, 1. März. Prinzeſſin Louiſe von 


Toskana wird ihre Entbindung in Lindau abwar⸗ 

ten und dann auf dem Schloſſe Schlackenwörth in 

Böhmen ſtändigen Aufenthalt nehmen. 
Konſtantinopel, 1. März. Der Sul⸗ 


tan hat Hilmi Paſchah auf drei Jahre eng 


Generalinſpektor der Wë in Macedonien er⸗ 
nannt. 

Skutari, 1. März. 
troffenen Meldungen 


Nach hier 
aus verläßlicher 


einge» 
Duelle 


‚ rüften die Albaneſen in erhöhtem Maße. Sie 
erhalten trotz ſtrengſter Ueberwachung der Küſte 
fortgeſetzt größere Munitions- und Waffenfendungen ; 


und find entſchloſſen, ſich jeglicher Einführung von 
Reformen aufs äußerſte zu widerſetzen. 
Konftantinopel, 1. März. Der Bali 
von Uesküb berichtet über einen Zuſammenſtoß 
mit einer bulgariſchen Bande, beſtehend aus 60 
Mann, die bulgariſche Milliäruniformen trugen, 
im Bezirk Pentſchowo oder Osmany', 12 Mit⸗ 
glieder der Bande, darunler ein Obeiſt und 5 


Offiziere, wurden gelödtet, Die türkiſchen Trup⸗ 


pen hatten 2 Todte. Bel den Leichnamen 
wurden Manifefte und Dy namilpatronen gefunden. 


Konſtantinopel, 1. März. Der Eranch |, 


von Bulgarien dankte dem öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter Baron Calice für ſeine Intervention zu 
Gunſten der Chriſten in Makedonien und erklärte, 
er werde ſich alle Mühe geben, die Führer der 
Bewegung von Gewaltthaten zurückzuhalten. 

Konftantinopel, 1. März. Nunmehr 
find bereits alle 16 europälſchen Redifbataillone 
zur Ablöſung der gleichen Zahl von feit dem 
Monat September mobiliſirten Bataillonen einbe⸗ 
rufen. Von dieſen letzteren find bisher ſechs ent⸗ 
laſſen. Der Reſt wird, ſobald die neu mobiliſirten 
Bataillone an Ort und Stelle eintreffen, entlaſſen 
werden. Alle anderen Moblliſirunge⸗Nachrichlen 
ſind vollſtändig falſch. "ew 

Saloniki, 1. März. Zwiſchen türkiſchen 
Truppen und den Einwohnern dis nöcdlich von 
Seres gelegenen Dorfes Brondu fand ein heftiger 
Zuſammenſtoß Bett, Die Truppen brannten einen 
Theil des Dorfes nieder. 

Belgrad, 1. März. Aus Saloniki wird 
gemeldet, daß nach der dort herrſchenden Ueber⸗ 
zeugung der Auſſtand unvermeidlich iſt. Die 
Waffeneinfuhr aus Bulgarien nach Makedonien 
wird ununterbrochen in großem Maßſtab fortge⸗ 
ſetzt. Die Agenten fordern das Volk in Scharen 
zum Aufſtand auf. 

Paris, 1. März. Der Bankier Cat⸗ 
tani hat gegen die Freisprechung der Humberts 
appellitt. 

Paris, 1. März. Hier wüthe eln furchl⸗ 
baret Sturm. Von der Küſte werden zahlreiche 
Schiffbrüche gemeldet. 


— — 


Paris, 1. März. Admiral Rouſtan iſt 
geſtorben. 
Drüſſel, März. Geſtern kam es 


zwiſchen liberalen und katholſſchen Studenten zu 
Zuſammenſlößen, wobei mehrere verwundet wurden. 
Die Polizei mußte einschreiten und nahm mehrere 
Verhoftungen vor. 

Ro m, 1. März. Die Gerüchte von einer 
Verſchlimmerung im Befinden des Papſtes ſind 


gewiſſer 
1892 fünf Frauen 
— In den Steinacher Alpen herrſcht heftiger 


Im Zeg, ` 


Mittagepaufe . 


März 1908. 
vollſtändig Mecündel Derſelbe wird heute 
jöſterreichiſchen Pilger empfangen. 

Rom, 1. März. Die Gerüchte, daß der 
Abg. Fortis das Portefeuille des Atußeren übeı= 
nehmen werde, find unbegründet. Offiziös wird, 
beſtimmt verſichert, daß keinerlei Kriſis im Mini- 
ſterium befleht, 

Rom, 1. März. Der Leibarzt des Papſtes 
hat erklärt, daß keinerlei Grund zur Beſorgniß 
vorliege. 

Algier, 1. Mä z. Wie aus Taghi ber 
richtet wird, wurde 12 Kilometer von Mungar 
wiederum eine Karawane von 300 Arabern ange- 


die 


— 


griffen. Vier Mitglieder der Karawane wurden 
betödtet; 300 Kametle fielen in die Hä de der 
Angreifer. 


Tanger, 1. März. Die Mitglieder der 
franzöſiſchen Militärkommiſfion find aus Fez 
zurückgekehrt, fie ſprechen fich über die dortige 
Lage ſehr peſſimiſtiſch aus und glauben, daß es 
niemals gelingen werde, normale Zuftände wieder 
herzuſtellen. Der Dem dis Sultans veiſuchte 
den Stamm Ben Haſſan zu unterwerfen, er 
mußte jedoch zurückkehren, da fein Plan ſchei⸗ 
terte. 
| Caracas, 1. März. Die deutſchen Ojfi- 
a tiere widerrufen die Behauptung der venezolaui 
| ſchen 2 gierung, daß die Deutſchen Werthgegen⸗ 

fände von dem von ihnen confiscirten Sch ff 
„Reſtaurador“ bei Seite gebracht hätten. Sie be 
hauplen vielmehr, für die Inſtandſetzung des 
Schiffes 12,000 Dollars verausgabt zu haben 

Waſhington, 1. März. Das fran⸗ 
zöfiſch-venezolaniſche Protokoll wurde geſtern von 
Bowen und dem franzöfiſchen Geſchäfisträger 
unterzeichnet. Die Jaſtruktionen der drei übrigen 
Mächte bezüglich des Haager Schiedsgerichtes ſind 
noch nicht eingetroffen. 

Newyork, 1. März. Wie aus Caracas 
gemeldet wird, iſt der ſtalieniſche Kreuzer „Elba“ 
beter Morgen in La Guaita eingetroffen. Die 
Revolutionäre, welche eine ſtarke Stellung in der 

Nähe von Pielara eingenommen hallen, mußten 

Dë vor den Regicrungslruppen zurückzithen. 
Die letzteren nahmen die Verfolgung der Re⸗ 
bellen auf. 

NewYork, l. März. Nach einer Mel⸗ 
dung aus St. Thomas wurden geſtern auf 
der Inſel Dominica mehrere Erdſtöße wahr⸗ 
genommen, 

Pretoria, 1. März. Geſtern iſt eine 
Verfügung betreffend die Organisation des öffent⸗ 
lichen Unterrichts in des Kolonie Trausvaal er⸗ 
ſchienen. Danach fol u. a. der holländiſche Ha, 
terricht, einſchließlich der Religionsunterichtes, nicht 
über fünf Stunden wöchentlich umfaſſen. — Fer ⸗ 
ner iſt eine Verordnung erlaſſen, die den Zoll 
für ſüdafrikaniſchen Zucker bei der Einfuhr nach 
Trausvaal herabſetzt. 


— . — 


un 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren : Alexander und 
Reifenberg aus Berlin — Flathers aus Bradford 
Ebert aus Chemnitz — Gruſchwitz aus 
Zittau — Roſenthal aus Pablanſce — Vigano 
aus Minsk — Roſenthal aus Pabianice — Geis⸗ 
berg aus Chemnitz — Botzong aus Aachen — 
Pofok aus Bendzin — Sirtalne aus Leipzig — 
Umiker und Strulew aus Moskau — Son 
aus Paris — Weill aus Ozorkow — Görski aus 
Taganrog — Ziſenberg aus Riga — Janſon aus 
Ganſalsk — Bermann aus Breſt-Sitowsk — 
Kuitz aus Verviers — Markusfeld, Idzkowski, 
Kleineimann und Wittenberg aus Warſchau. 


Hotel de Pologne Herten: 
aus Bialyſtok — Zaktz wekt aus kunt? — 
Plawski aus Kowno — Eckardt aus Bondkow 
— Wagner aus Buczek — Papczto aus Rzewek 
— Lopuckt und Beatus aus Kaliſch — Boren⸗ 
fein aus Kolo —. Czetwinskt aus Kowno — 
Hackelſohn aus Bankskima — von Eſſen, Koszy⸗ 
klewicz und Kaminski aus Warſchau — Mmen. 
Wolska aus Kolpin — Landau aus Czenſtochau 
— Sſiennicka aus Waiſchau. 


Segal 


E eee VEER, 


Rachitebende Telegramme konnten vom 

Telegr ipbenamte theils we en mangel⸗ 

hafter Adreſſe, tbeils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeſtellt weden: 


Gorinſtein aus Popeluy — Baranek aus 
Kielce — Kaj nett aus Zdunska-Wola — Arſama⸗ 
kow aus Nazran — Blugermann aus Odeſſa — 
Hirſchow aus Sydran — Fein aus Petrowök — 


} 
1 
+ 
t 
1 
1 
} 


Rr. 50. 


Rabinowicz aus "Siten. Nowgorod — Monteur 

aus Augsburg — Son Cordelas aus München 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben an gegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men 05 find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſpreche nde Legitimation vorzulegen. 


— EE 
| Todtenliſte. 
2 Ko 2 Kruſchel, 3 Jahre, MWidzewöle- 
firaße 148 
Julius Schmidt, 38 Jahre, Z. lazua 
* 7 
De Süß, 2 Jahre, Gluwnaſtraße 
* 4 
Set Engel, 27 Jahre, Petrifauete 
ftıaße 176. 
mech Mogdans, 1 Monat, Naw, 
toiftr. 67. 
Chriſtine Inger, 38 Jahre, Hoſpital 
des Rothen Kreuzes. 
Hugo Adolf Steinke, 3 Wochen, Przend⸗ 
zalniang 52. 
en Nalke, 48 Jahre, Nikolajcwska 
* 7 
SA Fridert, 3 Stunden, Sucha 
* 
Auna Dorothea Semper geb. Rosner, 
77 Jahre, Grabowa 19. 
Theodor Ae 32 Jahre, Hoſpital 
des Rothen Kreuzes. 
Leopold Egler, 7 Monate, Kalliska 
N 18. 
A Mathilde Fraſchke, 11 Jahr, Map, 
J wans ka 25. 
Robert Traulmann, 2 Monate, Neue 
Zarzewska 39. 
et Milnikel, 1 Jahr, Sosnowa 
Kall Heimke, 2 I hre, Srednia 


M 95. 

Henriette Alexaudrine Julianna Char 
lolte Bartheis geb. Saenge, 85 Jahre, 
Nowomiejska 5. 

e Eiler, 10 Monate, Zakontna 


N 

N 

Stanislawa Bochynska, 1 Jahr, Roki⸗ 
cinska 7. 

Regina Cy ranowska, 7 Wochen, Gr, 
bowa 19. 

N 3. 
BE ; 


Joſef Struminsk., 1 Jahr, Miedzlana 


Janina Dylewska, 7 Wochen, ` ett, 
kauerſtr 108. 
Ars Tymes, 1 Jahr, Wyſokaſtraße 
Aniela Janas, 4 Jahre, Petrikauer⸗ 
ſtraße. 
1 Da Fronſezak, 51 Jahre, Bab-ycına 
Siefania Malinowska, 3 Wochen, 


dzew. 
Jutianna Kammer, 


51 Jahre, Alte 
Zarz wer 65. 


Die Staatsbank 


verkauft: 

Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94,05 für 10 gp, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46,074 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,45 für 100 Branch, 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,65 für 100 

Holl. Gulden. 

Checks: 
auf kondon zu 94,90 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37 ‚24 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Gum, 
auf Wien D 39,55 für 100 gert, Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen, 

Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in unbeſchränkter Summe ( 
Abl. — / Imperial, enthält 17,424 Doll 
Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden don der 
Bank angenommen: 
9 aus den Jahren 1886 

—1896 zu 15 R. — 
Seltimperae aus den Jahren 

1886—18 

Spee und Dëecht, no ühem 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach el E? 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der „ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet mer 
den 1 Sol. der Münze m 5 Rbl. 05 Kop. 7 
1 Doli = 5 Kop. (erden 


kemmeren 


Koursderidt. 


8 


I 


Berlin, den 2, März 1903, 


100 — Aubel 216 Mk. — 


Warſchau, den 2 März 1903. 


Berlin * 8 A D H H D) 46 30 
Nee pf li dish Hr Gë 
paris oa 37 70 
Séien K Eat 39 65 


Dag 
Gë BEE U 3898 


let Pıäße- 
mit bedeutendem Ecſolge jtaitgeganten groß en u, 


Muſik von 
„Di: Geisha“) 


* 
D 


D 
* 


Die Direktion. 


Een a 

Ken ntniß, daß 
bisher nicht 
eitatlon aus geſtellt 


inen 
A. Rofidi. 
( 5279). 


DH 


San Top. 


J. Einödshofer. 
aon Sidney Jones. (Componiſt: von 


Zum 2, Male: 
Morgen, Mittwoch, den 4. März 1903. 


Eine iolle Nacht. 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 5 Bilden 


In Vorbereitung 


für kommenden Sonntag: in reichſter neuer Aus⸗ 
ſtatung die berühmte Operette: 


Heute, Dienſtag, den 3. März 1903: 

Sti populären und halben Preiſen aller Plätze · 
In gänzlich neuer und reichſter Ausſtattung unter 
feſſelnden Schauſpiel⸗Nobitä!: 
Der junge Goldner Sa 


Mitwirkung eines Extra⸗Bühnen⸗Muſikcorps, 
Novemde late 1902 


Schauſpiel in 4 Akten von Georg Hirſchſeld. 


Lodzer Thalia⸗Theate r. 


von J. Freund und W. Maanſtädt. 
Erſte Wiederholung der vergangenen Donner 
e berſetzung aus dem ruſſiſchen Text) 


Bekanntmachung. 


Die Direktion des Geedit-Wereins der sit Rad; 


bringt auf Geund 


die Immob lien, 


Sei populären ung halben a 


hier mit zur allgeme 


gatoriſche 


Buregu⸗Director 


ſten zu vermeiden, wird um unverzügliche 


vermittels öffen licher L. 


ch entſtehenden Ko 


ückſtände erſucht. 
Für den Präſes, der Direktor: R. Finſter. 


Frl. Derlo, 
Franzöfiſche Soub ette. 
5 Herren 
Entree 50 Kop, 


§ 78 des Vereinsſtatuts 


Nuſſiſches Duet. 
von welchen die obli 


Frl, Sawina. 
Wiener Soudictie, 
` Frl. Tretiakowa. 
Bariton » Sänger, 
Woloschenko. 
Herr Suworow, 


Ruſſiſche Soubrette. 
ſofort zum Verkauf 


Um die dadur 


Ruſſiſche Sängerin, 
Einzahlung der R 


Frl, Elsa Brilon. 
Herr Arendarenko, 


Lodz, den 15. (28.) Februar 1903. 


Die bin Tänzer 
Quartett Bariſſon. 


Geſang und Tanz 
Internationalle Truppe 


10 Damen 


Wiener Sonbrette, 


Frl. Grave, 


Jüngſte Bravoui⸗Soubrette, 
Ungariſche Sängerin. 


Fri. Juliette Alberti. 


Sonntag, den J. März 1903. 
Deu ſche Sänger m. 


6 neue ſeuſationelle Depnts ! 
eingezahlt wurde, 


werden. 


Sängerin. 
Und die übrigen engagirten Kräfte, 


Anfang 8 ½¼ Uhr. 


Frl. Charoltfe Orla. 
Direction A. F. Schwam 


feita Berry. 
Sokofowska, 


Ko mike 
Herr Stepanolu. 


J. 


Le 
J. 


7 
Frl, Blanech. 


kHELENENHOF. 
A 
La belle Violette. 
Iniernationale Sängerin. 
A 
Polniſche Sängerin, 
Herr Rasdolski. 


e 
H 
D 
* 


um wird 
illuſtre 


ichtet hat, befindet ſich 
woh 


wieder 
zweites in der geſammten deutichen 


gewordenen, 


ublikums 
en Figur 


ie 
ngegangenen 
ur Aufführung 
bilde ſchau⸗ 
und zwar den „Ge⸗ 


0 


U 
fellos noch mit heſonderem 


hre 
zu ſtatuiren. 


DI 
gevoll 


vr. 


geſchätzte Lodzer Publik 


Herr ADOLF 


ge Geſtalt der colof- 


ſalen Titelrolle zur Darſtellung bringen wird, 
„ bezüglich der 


eingeladen hat, 
chricht von dem⸗ 


chen der 


Gaſtſpiels hal der 


Künſtler eines ſeiner becühmteſten 
ſpieleriſcher Darſtellungskunſt, 


Beachtung! 
be A 
R 
n folgen. 
Hochachtun 
Die Direktion 
Albert Rosenthal. 


* 


to Tageblatt, — 18. Februar (2, März) 1903. 


nun faſt heimiſch 
Herrn Adolph Klein 
und worin 
lung geko nmenen prächtigen 
Satisfaction 


ſich verpfl 


endlich auch das gewaltige Werk von Oilo Ludwig 
ſomet gleich bride Abende umfaſſen 


Abenden und nach vora 
oben nun auch hier z 


hervorragendes Schauſpiel, w 
müßte, behält ſich die Direction vor 


kaum noch ein 


Luteratur 


„Der Erbförſter“, 
„Wallenſteins Cod“ 


in Scene geht. 


D 
H 


gebenſt davon benachrichtigt, daß untei« 


„Die Piccolomini“, 


rection auch in diefem Ja 
am 2. Abend 


exiſtirt, 
KLEIN die markvolle, wuchti 
„Wallenſtein⸗Crilogi 
zwei 


o 
„Wanenjieins Lager“ und 


n großer Theil des 


wird ſich dieſer markanten 
von Adolph Klein zwei 


Da die Billetentnahme feldftverftändlih die 
Intereſſe erinnern. 


Auf dieſes Schauſpiel folgt alsdann die lang⸗ 
ganze Trilozie, 


verheißene 


Mittwoch, den 11. d. Mts. 


feinen Anfang nehmen wird, 
Unter (en Stücken, in wel 


Burzögefälligen 
Für den 4. Abend Ten 
Wiitere Mittheilung: 


Das j ſehr 


enden P. 
kommen wud, dergeſtalt, tag am J. Abend 


welches nach eben eingelaufener Na 
derart 


ſelben acceplitt worden iſt und 


Gaſt aufzutreten 
mal her zur Out: 
Schauſpiel: 


welche an 
umfa 
gewählt, 


tin 


Extra- Anzeige! 
zu einem mehrmaligen Gaſtſpiel 

Eintrittspreiſe ein Eatgegenkommen 

neralleutnant von Wiiterſtedi“ in dem ſchon eins 


hierdurch 
den allbeliebten, bier 
berühmten Künſtler 


zeichnete 


ppe 
v. 
Die Direction. 


Dud Nad be, 


E. Hoepke) 


— —ͤ — 
— — — ?0y)“yäꝛ˙kĩꝛĩ˖ — 4 — — 3 ren 


KE 


amm. 


Mons. Roberto, 


eltber 


xR 
hotel. 
ahrſtuhl. 


D 


(Inhaber 


Bros. 


DLLO-TERATEA 


Direction P. Kronen. 


hmten Eshären:G u 


beſtehend aus 


Exemplaren 
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Die Beſtattung der irdischen Hülle der theuren Verblichenen, zu welcher alle Verwandte, Freunde und 
Bekannte eingeladen werden, findet Mittwoch, den 4. März Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe Nowomiejska⸗ 


Straße JS 5 aus nach dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 
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„Geſchäftlich?“ Annelieſe ſah ihn gefpinnt an. Kam er | zum erſten Mal in feinem Leben paſſirte, bereitete es ihm eine ſtille 


vieleicht in Frau von Strehlen's Auftrage und brachte Hilfe? Sen, 
gendorff nickte. „Ich hörte geſtern auf der Rückfahrt von Frau von 
Strehlen, daß Ihr Herr Vater eine Hypothek ſucht, und da ich gerade 
in Verlegenheit war, wie ich meine paar Groſchen anlegen joa, habe 
ich mir die Gelegenheit nicht entgehen laſſen.“ 

„Sie?“ Das ſchien die ſtereolype Antwort zu fein, wenn 
Lengendorff von ſeinen „paar Groſchen“ ſprach, und es fiel ihm nun 
bald auf die Nerven. 

„Aber ich will die Damen nichts mit (Geſchäften langweilen,“ 
ſagte er ablenkend, „Fräulein von Strehlen ſendet Ihnen Allen 
herzliche Grüße. 

Sie iſt heute unzertrennlich von ihrem Peinz.“ Er ließ Rp den 
Damen gegenüber nieder. „Was giebt es ſonſt noch Neues?“ 

„Von zeſtern bis heute? Nichts,“ erwiderte Ellinor lachend. 
Sie dürfen nicht jo ſchnell wiederkommen, wenn Sie immer Neues 
erfahren wollen.“ 

„Ich muß Sie aber darauf vorbereiten, daß Sie mich in näch⸗ 
ſter Zeit recht oft ſehen werden.“ Er richtete ſeine Worte nur an 
Ellinor. „So?“ fragte fie gleichgiltig. „Wieſo denn?“ 

„Die geſchäftliche Angelegenheit wird mich noch öfter Ber, 


en. 
„Wollen Sie Ihre „paar Geoſchen“ hier öfter beſuchen ?“ fragte 
fie ſpottend. „Die „paar Groſchen“ vielleicht nicht.“ 

„Sondern?“ Lengendorff antwortete nicht, aber ſeine Augen 
ſprach en eine beredte Sprache. Annelieſe hatte ſich erhoben. „Ich 
laſſe den Kaffee hierher bringen,“ ſagte Tel, „Sie trinken doch mit uns, 
Herr von Lengendorff “ 

„Danke tauſendmal, gnädiges Fräulein. Sehr gern l“ 

Als Annelieſe gegangen war, machte er ein trauriges Geſicht 
und ſagte: „Wiſſen Sie auch, gnädiges Fräulein, daß Sie mich 
entjeßlich ſchlecht behandeln? Immer kalt und ſpöttiſch.“ 

„Immer noch beſſer, als Sie verdienen,“ erwiderte ſie lachend. 
„Was habe ich denn gethan, daß ich jo in Uignade bei Ihnen gefal⸗ 
len bin 2“ fragte er ut und bedrückt. „Sie Da durchaus nicht in 
Male Ungnade. Aber ich glaube, allzuviel Gaade vertragen Si: 
nichl.“ 

„Aber noch eine ganze Portion mehr, als Sie an mid ver⸗ 
ſchwenden.“ Er hielt inne und ſah nachdenklich vor ſich hin, dann 
ſah er fie. treuherzig an und ſagte: „Gnädiges Fräulein, ich glaube, 
Sie unterſchätzen meine Gefühle für Sie.“ 

Ellinor ſtutzte. „Das iſt beſſer für mich, als wenn ich ſie über⸗ 
ſchätzſe, was ja auch vorkommen kann,“ fagte fie nach kurzer Pauſe. 
Er ſah Be ſcharf an. Ob fie ihn wohl durchſchaute, ob fie etwas 


führ 


von ſeinem Verhältniſſe zu Lore wußte? „Ich bin ein ſchlechter 
Menſch,“ ſagte er mit ſchwerem Seufzer, „ih weiß es ja. Aber ich 
will mich beſſern. Ich habe mich ſchon gebeſſert. Ich war ein 


Schmetterling — aber nur, bis ich Sie kannte.“ 

„Und was. find Sie jetzt ?“ fragte Ellinor ſcheinbar ganz eruft, 
während es verrätheriſch um ihre Mundwinkel zuckte. Er ſah fie, 
an, zürnend und ſchwer gekränkt. „Gnädiges Fräulein, Sie wollen 
mich nicht verſtehen.“ Sie lächelte. „Das mag fein, Darum wollen wir 
lieber von etwas Anderem ſprechen.“ 

Das Mädchen kam auch eben mit dem Kaffeegeſchirr, und nach 
und nach fand ſich die ganze Familie Kirchner ein. Lengendorff 
wurde als Ehrengaſt behandelt, was ihm auf Laßdorf ſonſt noch nie 
paſſirt war, aber er verlor feine düäſtere Miene nicht. Die kühle, 
ſpsitiſche Art der Millionärin reizte ihn unausſprechlich. Er war 
eine ſolche Behandlung von Damen nicht gewöhnt, und nun mußte er 
gerade bei der, die er endgiltig zur Frau von Lengendorff beſtimmt 
hatte, jo wenig Gegenliebe finden. Wenn fie nur nicht jo viel Geld 
gehabt hätte; an ihrer Perſon lag ihm ſonſt wenig. 
viel zu kühl und überlegen, wenn ihm auch manches Aeußere an ihr 
recht gut gefiel. Sie war gut friſirt, hatte tadellos ſitzende Kleider 
und entzückendes Schuhwerk; ihre Hände trugen nie Spuren von 
Dä: sder Gartenarbeit, und ihren Kleidern, ihrem Haar, allen 
Dingen, die ihr gehörten, entſtrömte immer ein feiner Veilchen 
duft. Das Alles hätte zu der künftigen Frau von Lengendorff gut gepaßt und 
er konnte fie ſich ſehr gut vorſtellen, wie fie in den Salons ſeines 
zukünftigen Schloſſes Gäſte mn ig oder in dem Landauer, an deſ⸗ 
ſen Schlag fein Wappen prangte, ſpazieren fuhr. In, vorſtellen 
konnte er ſich das dank feiner kühnen Phantaſt: recht gut, aber leis 
der war er von der Erfüllung dieſer Winſche noch recht weit eni⸗ 
fernt. Ellinor Ruthland ſaß neben ihm, und er taxirte im Stillen 
den Werth ihrer Brillantringe auf 800 Mark, aber fir zeigte bis 
itzt noch wenig Neigung, in ſeinen Salons Gifte 
ihm das 


vier Menſchen ihn für einen Kapitaliſten hielten, und da 


—— — Pw- lꝰ]ͤ4——ß— 


Sie war ihm 
„Die Meiſten mö zen nicht mit Moritz Kleebohm's Tochter verkehren. 


und ſah unglaublich hochmüthig aus — „die mag ich nicht.“ 
dorff war zum erſten Mal in 


zu empfangen. 
Die einzige Genugthunng, die er heute hatte, war die, daß drei oder 


Freude. 

Als er ſich endlich verabſchiedete, erhielt Ellinor eine tiefe, 
ſtumme Verbeugung mit einem vorwurfsvollen Blick. Sie lächelte 
und reichte ihm die Hand. „Adieu, Herr von Lengendorff, und da 
Sie uns Ihren häuft zen Beſuch ja in Ausſicht geſtellt haben, auf 
Wiederſehen.“ Sein Blick wurde tief und eindringlich. „Darf 
ich wiederkommen?“ fragte er leiſe. „Das müſſen Sie meinen On⸗ 
kel fragen.“ 

„Ich frage nicht, ich femme? erwiderte er mit der Miene eines 
Mannes, der gewillt iſt, zu ſiegen um jeden Preis. Von Annelieſe 
und den Zwillingen verabſchiedete er ſich ziemlich flüchtig, Kirchner be⸗ 
gleitete ihn bis an die Gartenpforte, und Fritz kam mit bis auf den 
Hof und ließ fein Pferd bringen. Mit tiefem Athemzuge ſah er dem 
Davonreitenden nach. „Gott ſei Dank! Hilfe!“ dachte er, „aber daß 
fie von dem kommen muß! s 

Lengendorff ritt nach Dledenburg und ließ ſich zuerſt photogra⸗ 
phiren. Dann kaufte er fi ein halbes Dutzend ſeldene Taſchontücher 
und eine Flaſche Haarwaſſer und ging zu Kleebehm. Aus dem 
Comptoir erhielt er auf mehrfaches Klopfen keine Antwort; im gan⸗ 
zen Hauſe war es ſtill, nur der Kanarienvogel ſang. Lengendo ff 
ging ärgerlich auf den Hof hinaus, und dort traf er ein Mädchen 
mit klappernden Holzſchuhen, das zwei ſchwere Wiſſereimer an einer 
Holztrage ſchleppte. „Herr Kleebehm zu Haus ?“ fragte er. „Der 
Herr? Nee. Aber Fräulein is auf der Weide.“ Sie klapperte 
weiter, und Lengendorff lachte, ob oohl er eigentlich ärgerlich war. 
„So! Fräulein is auf der Wilde! Ein kleines Lämmchen, weiß 
wie Schnee, ging einſt auf einer Weide! Ni, Kleebohm's Tochter und 
ein keines Lämmchen, das wird wohl nicht ganz ſtimmen.“ 

Anna Kleebohm ſaß auf einer kleinen Bank am Zaun. Sie 
hatte ſich zurückzelehnt und die Arme hinter dem Kopf verſchränkt. 
Die Sonne ſtand irgendwo hinter Häufern und Bäumen am Dim, 
mel und beſchien nur noch eine ſchräge Ecke des großen Weideplatzes, 
alles Uebrige lag im Schatten. Die Pferde gingen langſam graſend 
bin und her, und als das braune Fohlen in Ainas Nihe kam, hielt 
fie ihm ein Stück Zucker auf der flachen Hand hin. Nun kam es 
heran und nahm den Zucker, und die anderen drängten nach. Sie griff 
in die Taſche und holte mehr hervor, und die Thiere ſchoben und 
drängten ſich. Endlich erhob fie ſich und ſcheuchte fie for. „Geh, 
fort, ich habe nichts mehr für Euch.“ Als fie den Blick auf die 
Wieſe wieder frei halte, ſah fir Lengendorff. Er kam näher und 
reichte Ihr die Hind. „Das war ja wie ein Bild aus Lilis Park, 
Fräulein Anna, Tout er lachend. „Sie verwandeln Ihre Verehrer 
alle in Pferde, was? Ich muß mich wohl in Acht neh⸗ 


men.“ 

Sie verſtand ihn nicht und antwortete nicht darauf, aber ihre 
Augen leuchteten ihm warm entgegen. „Endlich kommen Sie 
'mal wieder, Herr Baron,“ ſagte ſie. „Aber Papa IR leider nicht zu 

auſe.“ 
8 „Ja, das hörte ich ſchon. Ich muß 
ihn nothwendig ſprechen.“ 

„Ich erwarte ihn zum Abendeſſen.“ 

„Darf ich Ihnen fo lange Geſellſchaft leiſten?“ 

„Ja, gern.“ Ste ſetzien Bä auf die Bank, und Anna Klee⸗ 
bohm fuhr fort: „Ich freue mich fo, daß Sie gekommen ſi id. Ich 
bin fo viel allein.“ Lengendorff nickte. „Ir Viter iſt viel fort. Be⸗ 
gleiten Sie ihn nie?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 
mich nicht gebrauchen.“ f 

„Haben Sie denn keine Freundinnen, mit denen Sie ſich beſu⸗ 
chen können?“ SE ! - 

„Nein,“ ſagte fr, und ihre Stimme hatte einen bitteren Klung. 


Wann kommt er wieder ? 


„Auf ſeinen Geſchäftswegen kann er 


Und die Anderen, denen das egal iſt“ — fir warf den Kopf zurück 
Lengen⸗ 
ſeinem Leben um eine Antwort nerle- 
gen und ſah nachdenklich auf ſeinen Stiefel. „So ſehnen Sie ſich ber, 
aus aus dieſen Verhältniſſen?“ fragte er endlich. Sie zuckte die 
Achſeln. „Ich weiß eigentlich nicht. We in ich dafür fo leben ſollte, 
wie die da“ — ſie wies mit der Hand dorthin, wo man die Häuſer 
von Diedenburg aufragen ſah — „nein, dann nicht, ganz gewiß nicht. 
Die reden von nichts als von ihren Kleidern und ihrer Häkelarbeit, 
und wenn ein Kommis fie gegrüßt hat, jo iſt das ein Ereigaiß in 
ihrem Leben. Ih könnte ein ſolches Leben nicht aushalten, es iſt da 
Alles fo eng und klein.“ 
„Wie wünſchten Sie Bé dern Ihr L ben ?“ 


(JFortſetzung folgt.) 
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Bebe Za, sten — 18 Februar (8. März) 1903 
WI SES 


Nur noch kurze Zeit bleibt hier der Neuheiten! 


Circus = Devigné. , 5 Ke 


empfiehlt dem geehrten Pablikam 
Ecke der Zawadzka⸗ und Panska⸗Straße. N i g B. MIRTEN 33 A U M, 
Der Circus wird gut geheizt. asserdichte Herren- Stofi-Män tel, "Ggs 
Rein-Gummi-Mäntel tur Kutscher und Wächter. 


2 Sämmtliche Schuhwaaren been Türk, 


Zohnbwaaren-Fubrik, 3 


II hygienisch, leieht, elegant und stark I! 


IC VNV. 


be 
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EGG 


N eee 


! Strand-Schuhe aus weng ee Tan 
weäische und Mocoe für Damen, 
V Handschuhe, eck enge ee Bn 
E.. Linoleum . Roll, Teppichen und Läufern. 
/ 8 ä 
| Wachstuch-Fahbrikate e "rrinen, Hen und PR 
Plüsch-Teppiche und Läufer, anch in Wolle. (73 


Jsebogene Möbel ,Wojciechew“, 


Dienftag, den 3. März 1903 RR. Die englischen Btoffmäntel werden anch mach Maan angefertigt. 


f KE 
Große brillante Dorftellung ’ F 
unter Belhelligung ſämmtlicher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vorſtellung TT La Le e E EEN 


beſteht aus 3 Abtheilungen der intereſſante ſten Nummern des Eircus⸗Repertolrs. 
Das photographiſche Atelier 


Heute: 2 Intereſſante franzöfiſche 
Ningkämpfe A . STOLARSK IT. 
empfiehlt ſich zur Anferligung von PORTRAITS und Photographien 


1) zwichn dn Herren Martuszenko und Zbyszko; 2) zwiſchen 
den Herren Strenge und Marty no w. auf mattem u. Glanzpapier. 
Vergrößerungen von kleinen Photographien bis zur Lebens⸗ 


1 
Der Ringkampf beginnt gegen 10 ½ Uhr. | 4 töhe. 
f = Preis für 1 Ditz. Cabinetbilder nur 8 Rbl., mit einem großen 
Zum erſten Male 1 Pectgslk 11 gi. tz. 
Mein Atelier iſt gut geheizt. 


Ein Zwirikampf nach dem Ball, Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfehle, 


große kom Pan'om'me in 3 Akten. zeichne ich hochachtuugs voll F. Stolarski. 


Im erſten Alt: Monſtre.Qwadrille, ausgeführt von ganzen Per⸗ 
ſonal. Pas de Quatre, ausgeführt ron du Herten Wolbe g, Michalenko |! 
und den Damen Nizynska und Wogner, Spa iſcher Tanz Bol le ro. 


11 ——— —ů E Zei 


I Lessive Phenix 


von ersten Autoritäten als vorzüglichstes Waschmittel 


Huusnze: Mittwoch, den 4. März: Gloße Vorſtellunz. 


* * — — e — 


Höhere Webschule 


anerkannt, 
in Lambrecht (Rheinptalz.) giebt blendend weisse und völlig geruchlose 
Gründlicher praktischer und theoretiseber Unterricht in allen Zweigen der Wäsche, 


Fabrikation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots und Taletotstoffer, Kursns .« 
für junge Kaufleute und Werkm ister, halbjährig, Fabrikautenkat. 1 Jahr. 
Beginn des Sommersemesters Ende März. 
Prospekte und Auskunft kosten!os durch 


I Schont das Leinen in überraschenster Weise !! 


Zum täglichen Waschen von Kochgeschirren, Tellern, 
Messern, Gabeln, Gläseru u. s w. 
Erhältlich bei: P. Krölikvwski, Petrikauerstr. 124 unb bei 
Z *zkolni«, Dzielna 3 sowie in allen Droguen- und Colonialwaaren- 
handlungen. Haupt- Vertreter: Ignez Lipszye, Warschau, Sadowa 6 
Telephon 1884. 


Direktor Jansen. 


AED METER REDET EU ET EIN Te Be 
Für Hustende u, Gechwächte Extract u. Bonbons B 


LELIWA 


in Apotheken und Apothekerwaaren-Handlungen. 
— — > 


| men — — — 


Patent-Bureau Richard Lüders 


Jatentanwälte Dr. B. Alexander-Katz u. A. Ohnimus. 


GÖRLITZ. BERLIN N. W. 
MITTELSTR. 24. 


Vor Nachahmun- 
gen wird gewarnt 


—— 


bur-bognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt : 
Oognac der Firma Boutelleau &z Oo 


seiues honen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen 

Bei Abnahme von Original- Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mirimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse «der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung. 


* 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u. Delikatessen-Handlung 


Thee Niederlage der Firma WO GAU 4 CO. iu Moskau. 


— — — — - —— — — — 


P ˙ 
Sud na om ai. 


Eözka dziecinne od 4 rb. 

Kolebki, W6zki dla lalek. 

Wözki dziecinne 

Wanny, Wanienki. 

Umywalnie dla doroslych. 

Umywalki dla dzieci. 

Garnitury do umywalni. 

Gi Cp szwedzkie ‚Primus‘, 
elazka do prasowania, 
Szwedzkie- 

Piece wykladane glina. 

Piece naftowe, zasiony do 
piecöw. 

Garnitury do kawy. 

Maszynki do kawy. 

Naczynia kuchenne, gospo- 
darcze. | 

Lözka angielskie od 9 rb. 

Materace wszelkich syste- 
möw 


POLECA 


SKLAD FABRYCZNY 
Ake. Tow. 


WE. Hmm I au 


Piotrkowska 68. 
zarzadzajaey J. R. Zdziaraki. 


SprzedaZ na ozasciowe sptaty. 


Dr. med. Goldfarb 


Haut -, Geſchlechts · und gege, 
riſche FKrank beiten. 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulezanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—1 Uhr. 9 


Dr. A. Wildauer, 


Homsopathiſche Behandlung 
Sprechſtunden Vormittags von 10—12 
Uhr, Nachmittags von 4—6 Uhr. 
Jeden Dienſtag von 3—4 Uhr Arme 
unentgeltlich. 
Petrikauer⸗Straße 153, vis⸗à-vis ter 
Evangel.⸗Straße. 


Ein 


Bauplatz, 


in Lodz auf der Wi rzbowa⸗Straß'⸗, 
zwiſchen der Stednia und Poludniowa⸗ 
Straße Sa, ift ſehr billig für 
1500 Rbl baar oder auf Abzah ung z n 
verkaufen. 

Näheres beim Eigenthümer A. Gr. 
land in Zeien, Przybylowaſtr. N 457 


HOI 
NU E 


Nawrot⸗Str. Nr. 1, 


empfiehlt 
Handnähmaſchinen Kettenſtiſch Rbl, 10 
Familien⸗Handnähmaſchine „ 26 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine „ 40 
Ringſchiffchen⸗Nahmaſchine „ 55 
Ringſchiffchen Adler? Schnellnäher, 60 
Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 
Hands und Fuß betrieb „ 45 
Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ 60 
Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— an. 


Feinſtes Oel für 
Nähmaſchinen und 
Fahrräder 15. Kop. 


Für die Güte und 8 RP 
Dauerhaftigkeit ber NND ( 
Nähmaſchinen wird 
garantirt. 510 


— Königreich Sachsen. 


Technikum Hainichen 


für Maschinen- und Elektrotechnik. = 
Ingenieure, Techn. u. Werkm. Labo- 
ratoflen. Progr. frei. Dir: E. Boltz 


— — .. 


Harzer 
I Bangrirurögel l 


Wl Gesellschaft 


bie e 


Zühü- Elixir 


GA LOL 


neues und bestes antigeptisches Mundwasser. 


Preis p. Flacon 75 Kop. 10—5 


A Prima⸗Sänger find eins 

getioffen und ſtehen im 

„deulſchen Hotel“ Ecke Srednia und 
Neuer Ning, zum Verkauf. 


ochachtungsvoll 
KOR 


7 SCH 


P. Jasionowski, 


Petrikauer Strafe Ar, 79 me Wichard Lüders 
Be 2 | Görlitz u. Berlin NW 7. 


hochelegante Bijonterien und Uhren, 
| zu mäßigen Preiſen. 
Ueberuimmt Beſtellungen und Reparaturen | 


— m — 


Patentanwalts-Bureau. 
5 
1 


"EE oss en H 


deq uez ae Ydesop 


Dem verehilichen Publikum von Lodz und Umgegend, insbeſondere den 
Herten Bauunternehmern und Entesrenturen mur gefl. Kenntniß, daß mit dem 
heutigen Tage unter der Erna 


reinige gra | 


Krause Häusler & Co. 


ein Unſernehmen ins Leben getreten ſſt, das ſämmtliche Lieferungen von Biegeln 
übernimmt. Das Gomptoir befindet ſich Pettikaner ⸗Siraſi: Ne. 103, 
vis-a-vis Heinzel's Palais. d 


LTelephon Ne. 402. on 


7 οι⏑ @y>91l 
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ADHS 


Damp 


ET 


l 


oyaıdda] 


— A 


40% % ỹ7ỹ,jꝗ: „ 078 


97% 


ene en , | 
er eg | 


vun" 
well „ MÉ 
N 

. —ů— 


N 


tt smile > 016 o 


AN21N0B N Fumamıyas, 
8 € 


, 


Kager Optiſcher und 

chir urs iſcher Artikel: 
ö Schreibmaſchinen 

r Underwood und Hammond 


find die biſten, dauerbafteſten und für ie Verbältnifie an geeignetſten, weil man 
auf letzt- zen in allen Sprachen ſchreiben kann. Phologtraph iſche App ar 
rate, Glodenleitungen und Del ephon⸗ Anlagen werten zu Idi, 
den Preiſen gemocht bei 


978177708 
5 


7ydoz, 


— 
Optiker. 
Petrikau-r Sir ße 87. 
SlequezueH udesop 


besen P 
bin 
on v — 
—+ 191199 
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225 E 2 $ 
. Ra GË — 
. 2 3 ZS GN 
d 5 ei 25 33 * 2 8 
BR | DR SS "Te . Ze 
en | | | 4 
OK ig 2 2 = Dr. 8, Kantor 
I Si SZ ö Epecialiſt für Hant., Geſchlechts⸗ 
SC) S 3 be SI" 8 did Sn Ee Wë 
N — Ki rotka⸗ aße . 4. 
d R EA Se = 3 — — Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9 
a 95 ; 8 OI = für Damen von 5—6 Uhr. 
LS ët 
CARE Umzüge 
FEN a. RÄ. NW 
el 3 * Verpackung und 
E S4 „] Auſbewahrungen 
* un Ai 2 = von Möbel, wie Expedirung per 
. — 2 2 Bahn mit verdeckten und offenen 
| aa — * Jederrollwagen, unter perſönlicher 
5 St 8 er 5 > Auf ſicht überrnimmt 
. — A 5 — M. Lentz 
e Ce 3222 8 21) MibyenstasSkr. 77. 
a BR D Se A Se | EEN EEN EE 


Fexazsops e Baan deongasan Bonaps A 


Ge: Ab: Loge Miggrblatt. — 18, Bebruar 3. März) 1903 


Momnoaeno Mensypom, 7. Jonn 17 Cenpazs 1908 7. 


Kr. 50 


Zu der am Freitag den 6. März, Nach nittags 6 Uhr im Schütz nhaule 


ſtaltfinden den 


Generalversammlung 


der Lodzer Bürgerſchützengilde erſuchen wir die Herren Mitglieder recht zahlreich 
zu erſche 'nen, da beſonde s wichtige Angelegenheiten zu erledigen find, 


Der Vor ſtand. 


lerapllehlt; 
stets frisch gebranaten 
Kaffee "= 


von. 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop. 
` pro Pfund 


"A. TRAUTWEIN, © 


=. Petrikauerstr. 73, vig-A-vis d. Couditorei d. Ern. Rosskowski. 


H ae 


Thee-Niederl. d. Firma Wogau d Ce, Moskau 
Vein-, Colonizlwaaren- u. Delikstessen-Handl. 


— — nur. 


Gustav Anweiler 


Rawwrot-Etrafe Nr. 1 
empfiehlt: 
Die neueſten Leibträger für das Wohl der ganzer A, 
Frauenwelt, Dleſer Lelbträger iſt das Vollkommenſte was (x 
ouf dieſem Gebiete geboten werden kann. Jeder Mann S 
dürfte des Dankes feiner Frau ſicher ſein wenn er für . 
die ungeſäumte An ſchaffung und Beoutzung einer ſo chen Leibbinde Do ge trägt. 
Dieſen Leibträger tragen auch vele Herren zur größten Zufriedenheit. Man oe 
lange meine Preis liſte gratis Able Erößen find auf Lager und können 
e ſofort geliefert werder, 


(8RSZRSRRRRRSR 


WINTERGARTEN 


Pet ikauer⸗Straße 151 
Großes Coucert mit hu moriſliſch u 


Vorträgen ag 
Humotiſt Tölg. 


Eutree frei. Anfang 7 uhr 


NB. Taegers Nordeutſche 
hum o riſt. Sänger kommen 
| Sonntag. L 


ITTF 
Em perfecter | 


Buchhalter 


mit die practiſcher Routine, ep 

theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 
Hauſe gründlichen Unterricht in de 

doppelten Buchführung ital: ſowie amerlil 
Methode, Correſpondence, kaufm. Rech 

| nen, wie ſämmtl. Comptolrarbeiten gegen 

beſcheidenes nachträgl. Honorar. Für 

beſten Erfolg leiſte jede Garantie. 

f Als Specialität übernehme unter fir 

| ſter Drisccetion das Anfertigen compli 
teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung, 

| der Bücher nach den neueſten practifchlie 

Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führug 
derſelben zu jeder gewünſchten Tageszeit " 

unter mäßigen Bedingungen. 88 

Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 19 


Auskünfte 

‚ Über Vermögens⸗, Familien ⸗ u. Privat 

Verhältniſſe aus jedem Orte gewiſſenhaft 
und diskret beſorgt das Auskunfts- 
bureau bon A. Wolffsky, Berlin 

. 37 egal, Einziehung von dor 

d rungen. Gegründet 1884. 2619. 


Bebnellpressendruck won Leopald Zonen, w 


) 
| 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
juoFungos[g,f A0A dos ein geg 


ist der beste Freund des 
Magens. 
Von allen bekannten Weinen 
dieser der am meisten 
stärkende,tonische u.kräftigends, 
Sein Geschmask st ausgezeichnet, 


Compagnie du vin St. 
Raphael Valence(Dröme), 
France. 


9 


